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Hindenburg 


am Rhein. 


Eine Freudenjahrt. — Die begeilterte Bevölkerung. 


Ueber Hindenburgs Rheinfahrt bringt die 
„Kölniſche Zeitung“ folgenden Bericht: 

Die Fahrt durch die pfälziſchen Dörfer und 
Städte von Speyer bis zum Haardtgebirge und 
dann am Fuße der Haardt weiter glich einer 
Triumphfahrt, wie ſie kaum je einem 
gekrönten Haupt zuteil wurde. Die 
tiefe Dankbarkeit für den Schützer des Vaterlan⸗ 
des im Kriege und für den Führer in bitter 
ernſten Friedensjahren, Ausdrücke, die auf Ueber⸗ 
ſchriften zu leſen waren, miſchten ſich zu einer 
Dymne begeiſterten Willkommens, 
die bis in die kleinſten Dörfer am Wege erklang, 
und nicht nur am Wege, denn auch die abſeits 
elegenen Dörfer em ihre Einwohner, ihre 
chulkinder, ihre Vereine und Fahnen bis zur 
— — Landſtraßenkreuzung entſandt und 
am e harren laſſen, bis Hindenburg und die 
ihn begleitende Eskorte von Kraftwagen erſchien. 

Die Fahrt war herrlich; nach Regenſchauern 
brach immer wieder die Sonne durch; das Ge⸗ 
birge voraus, mit dem Gipfel des Kalmit, zu den 
Seiten der Pfälzer Wald, und dann ſpäter das 
Rebengelände rechts und links der Straße. Auf⸗ 
recht und immer wieder grüßend jap 
der Reichspräſident im offenen a⸗ 
gen; es war aber auch alles auf den Beinen, 
um einmal oder noch einmal den Präſidenten zu 
ſehen: die Reitervereine aus der ganzen Pfalz 
die von einem Ende des Landes an der Saar⸗ 

renze bis zum anderen Ende am Rhein, zum 

eil während der ganzen Nacht durch 140 Kilo⸗ 
meter geritten waren, die älteſte Garde der Vete⸗ 
ranen von 1870 und alle Turn⸗ und Sportvereine. 
Kleinſte Dörfer hatten * e 1 en er⸗ 
richtet. Auf einem in Neuſtadt ſtanden Turner 
in wirkungsvoller Pyramide. Sehr nett war eine 
e in Geisheim: Ein kleines Mädchen ſtand, 
mit einem Fähnchen winkend, auf einem Podeſt, 
darüber ein Plakat, mit Blumen umrankt: „Grüß 
Gott meinem Ehrenpaten!“ Es war das ſiebente 
Kind ihrer Eltern. 

Einen Höhepunkt der Sehn bildete Neuſtadt, 
wo Bürgermeiſter Forthuber die Anſprache 

ielt und wo Kommerzienrat Helfferich, der 

ruder des verunglückten Miniſters, mit Familie 
dem Präſidenten vorgeſtellt wurde. Die Tochter, 
in altpfälziſcher Tracht überreichte Blumen. Hier 
war auch eine Abordnung mit der Bundesfahne 
der plälsijgen Kriegerpereine aufgeitellt. Jedem 
einzelnen Veteranen drückte Hindenburg die Hand. 

In einem anderen Ort ſehen wir noch eine 
48er Fahne in Schwarzsrot⸗gold, heute die 
Reichsfahne. Bis hierher und, * ni des wei⸗ 
teren ges ſah man vor jedem Haus faſt ohne 
Ausnahme Weidenbäume und Eichenlaub. Kein 
E. war ohne Fahne. Die Glocken läuteten. 

o ging es weiter durch Mus bach, Gimmel⸗ 
dingen und Ru p 
Lagen der Pfalz, nach Deidesheim, wo auf 
dem altertümlichen Rathausplatz außer Bürger⸗ 
3 Siben noch Geheimrat von Baſſermann⸗ 
Jordan und — Piper von Buhl den Präſi⸗ 
denten begrüßten. Dann kommt Wachenheim 
mit dem Dahlberger Hof und der Wachenburg. 

ier ſieht man die Kleinſten aus der Kleinkinder⸗ 
chule die Mädchen mit bunten Blumen im Haar, 

ie Buben mit ſelbſtgefertigten Papierhelmen, 
und an der Spitze einen 
begeiſtert ſchlägt. 

Die Fahrt geht ihrem Ende zu. Noch ein Auf⸗ 
enthalt mit een durch den ter 
Dahlem gibt es im Kurpark von Bad Dür 
heim. Dann geht's durch Orte mit Arbeiter: 
bevölkerung, wie ee und Oggers⸗ 
heim, überall nicht minder herzlich be Ag; nur 
ſtatt Schwarz⸗weiß⸗rot ſieht man neben den baye⸗ 
riſchen Farben jeht mehr Sage old, der 
einzige Unterſchied. Die „ Lud ⸗ 
wigshafen zeigt die Anhäufung von Men⸗ 
ſchen, wie man ſie gerade hier nicht Ip möglich 


nirps, der die Trommel 


ehalten hätte. Leider wird die Ansprache des 
ürgermeilters Kleeford an Stelle des er⸗ 
krankten Oberbürgermeiſters durch einen gewalti⸗ 
5 Regenſchauer unterbrochen. Hier beſteigt der 
eichspräſident den Dampfer „Hindenburg“ 
zu der Rheinfahrt. 

Mainz, 19. Juli. 

Ludwigshafen, der größte Induſtrieplatz 
der Pfalz, iſt zugleich die jüngſte Stadt des 
Landes; zeugt doch der Obelisk des Platzes, auf 
dem Hindenburg heute von den Vertretern der 
Stadt empfangen wurde, davon, daß der Bayern⸗ 
könig Ludwig J. Gründer der Stadt iſt. An die 
Zugehörigkeit zu Bayern aber erinnert der um⸗ 
gedichtete Spruch auf dem Sockel des Denkmals: 
„Bayern und Pfalz — Gott erhalt's.“ 


Der Dampfer warket. 
Der Aufenthalt iſt hier nur kurz, denn der Feſt⸗ 


akt in Speyer hat reichlich Zeit verſchlungen. 
So geht es lediglich durch die Hauptſtraßen nach 


ertsberg, den edelſten d 


dem Ludwigsplatz. Bürgermeiſter Klee ford 
begrüßt das Oberhaupt des Deutſchen Reiches, 
und ſchon geht es weiter zum Rhein hinab, wo 
für den hohen Gaſt der große Denen der Köln: 
Düſſeldorfer Dampfſchiſfahrtsgeſell chaft „Hin⸗ 
denburg“ bereitliegt. Erſt vor einer Woche 
führte dieſes Schiff weit über 1000 Mitglieder der 
Deutſchen Volkspartei aus Frankfurt zu einer Be- 
freiungsfahrt nach Koblenz; heute nimmt an der 
ahrt rheinabwärts durch pfälziſches und badiſches 
tromgebiet bis zur heſſiſchen Grenze nur das 
unmittelbare Gefolge des Reichspräſidenten, der 
bayeriſchen Regierung, der Vertreter der pfälzi⸗ 
ae Behörden und wenige geladene Gälte teil, 
arunter der Reichskommiſſar Freiherr Lang⸗ 
werth von Simmern und der Präſident 
des oldenburgiſchen Regierungsbezirks Birkenfeld, 
deſſen Anweſenheit an einen beſonders kraſſen 
Fall deutſcher“ Kleinſtaaterei an der Nahe er: 
innert. 


An hiſtoriſchen Stätten vorüber. 


Vorbei an Mannheim auf dem rechten und 
den mächtigen N der J. G. Farben in 
Lu dwigshafen⸗Oppau ſowie der pfälzi⸗ 
[nen Kreisitadt Frankenthal am jenjeitigen 
Ifer geht die Fahrt. Gehört dieſes Stück Rhein 
auch nicht zu der viel beſungenen Strecke des 
Mittelrheins, ſo hat doch auch hier eine Strom⸗ 
fahrt ihre Reize. Weiter als dort geht der Blick 
ins offene Land. begrenzt durch die Pergſtraze 
und den Odenwald rechts und die Hardt drüben. 
Dazwiſchen die breite Rheinebene mit reifenden 
Korn⸗ und Rebengeländen. Dann der Altrhein 
mit dem Riedgebiet, das teilweiſe noch der Urbar⸗ 
machung dur Entwäſſerung harrt. Nibe⸗ 
lungenland! Wir nähern uns der türme⸗ 
reichen Lutherſtadt Worms. 
über den Rhein die Jagd zum Odenwald, wo 
man heute noch an de denen Stellen den 
Siegfriedquell zeigt. Stätten deutſcher Vor⸗ 
geſchichte. Doch ſchon dreht das Reichspräſidenten⸗ 

iff bei, um zu landen. Wir befinden uns in 
lg Hoheitsbereih, und es kommen nach 
altem Brauch die Regierenden Heſſens an Bord. 
Staatspräſident Adelung harrt mit ſeinen 
Miniſterkollegen am Ufer. Mit ihm die Ver⸗ 
treter der Bürgerſchaft, Oberbürgermeiſter Dr. 
Rahn, mit Beigeordneten und Stadträten, Ver⸗ 


Von dort ging 


tretern von Behörden, Induſtrie und Handel. Sie 
begeben ſich zum Dampfer, auf dem Hindenburg 
ſie empfängt. Kurze Anſprachen werden gehalten. 
Der Reichspräſident dankt herzlich und be⸗ 
grüßt jeden einzelnen der Gäſte. 


Mainz wird ſichtbar. 


Nun geht es weiter dem goldenen Mainz zu, 
während die jubelnden Zurufe der 
Menge am Ufer verklingen. Links liegt die 
Liebfrauenkirche im freien Gelände. Wo einſt die 
nördliche Außenſtadt ſtand, die 1689 die abziehen⸗ 
den Franzoſen niederbrannten, wächſt heute die 
Spitze der rheinheſſiſchen Weine, die Liebfrauen⸗ 
milch. Jetzt reiht ſich ein Weinort an den an⸗ 
deren: Guntersblum, Nierſtein, Nackenheim, 
Laubenheim und dazwiſchen als landſchaftlicher 
Mittelpunkt und ſtädtebaulicher Höhepunkt 
Oppenheim mit ſeiner Landskron, der Burg 
hoch über der Stadt und der einſtmals auch von 
den Franzoſen zerſtörten Katharinenkirche. So 
geht es weiter weſtwärts Mainz entgegen, deſſen 
Türme am Aebndhimmel ſichtbar werden, ge⸗ 
krönt von Balthaſar Neumanns Meiſterwerk, dem 
barocken Mittelturm des Doms. Im Vorbeifah⸗ 
ren wird auf der Reede von Mainz eine Parade 
der Schleppboote entgegengenommen. Dann 
iſt die Rheinfahrt für heute beendet. 


Herzlicher Empfang am Ziel. 
Oberbürgermeiſter Kül b empfängt an der 
Landungsbrücke im Namen der Stadtverwaltung 
den Präſidenten, der begeiſtert von den 
Menſchenmaſſen begrüßt wird, die ſich 
am Ufer, auf der Rheinbrücke und längs der 
Heu ufgeſtellt haben, durch die der Weg zum 
Deutſſdenshaus geht, in dem Hindenburg 
fir a d nimmt. 0 die Amtspflichten hören 
für das Oberhaupt auch jetzt noch nicht auf. Ein 
Abendeſſen — wenn auch im kleineren Kreis — 
ſchneßt 9 unmittelbar an. Zwiſchendurch wird 
noch der Bundesvorſtand des Nei chs banners 
empfangen, das hier morgen auf dem Halleplatz 
eine Maſſenkundgebung mit Reden von Severing, 
Hörſing und anderen plant, und zuguterletzt muß 
der Reichspräſident noch ein Ständchen ent⸗ 
gegennehmen, das ihm die Mainzer Geſangvereine 
vor dem Palais darbringen, auf deſſen Dachfirſt 
die e ſeit kurzer Zeit 
weht, an Stelle der Trikolore, von deren Ein⸗ 
2 — vor knapp drei Wochen wir zu berichten 
atten. Zwei ſymboliſche Handlungen, welche die 
geſchichtliche Bedeutung der Vorgänge deutlich 
machen, deren euge wir hier am deutſchen Rhein 
[waren und in 1 Augenblick ſind. 


der deulſche Werl. 


Was Hoover über 


Aus Anlaß der Deutſchlandreiſe einer Abord⸗ 
nung der amerikaniſchen Steuben⸗Geſellſchaft hat 


er 
Präſident der Vereinigten Staaten 
dem deutſchen Reichspräſidenten nachſtehende 
Botſchaft übermittelt: N 

Ich bin glücklich, mich perſönlich an Euer Ex⸗ 
zellenz wenden und Ihnen die freundſchaftlichen 
Grüße des amerikaniſchen Volkes übermitteln zu 
können. General von Steubens unſchätzbare Ver⸗ 
dienſte um unſere Unabhängigkeit werden in 
jeder amerikaniſchen Schule gelehrt und leben in 
— dankbaren Erinnerung jedes amerikaniſchen 

rgers. 

Das Volk der Vereinigten Staaten hat auch 
niemals alle ſonſtige wertvolle Hilfe vergeſſen, die 
Männer deutſcher Geburt oder deutſchen Blutes 
für das nationale Sein unſeres Volkes geleiſtet 
haben. Sie — die Grundſätze unſerer Er⸗ 
ziehungsmethoden, unſere Wiſſenſchaft, Technik, 
Kultur und Kunſt beeinflußt, ſie haben dem Lande 
ihrer Wahl wertvolle Dienſte geleiſtet und haben 
für das Land ihrer Herkunft Ehre eingelegt. 
Herbert Hoover.“ 


den deulſchen denft. 


Reichspräſident v. Hindenburg 
hat mit folgenden Worten geantwortet: 


„Ich danke Ihnen, Herr Präſident, aufs herz⸗ 
lichſte für die freundſchaftlichen Grüße, die Sie im 
eigenen Namen und im Namen des amerikani⸗ 
ſchen Volkes mir übermittelt haben. Es war uns 
Deutſchen eine aufrichtige Freude, ſo zahlreiche 
Mitglieder der amerikaniſchen Steuben⸗Geſell⸗ 
ſchaft in unſerer Mitte begrüßen zu können. Wir 
haben mit Befriedigung feſtgeſtellt, daß die Er⸗ 
innerung an General v. Steuben in den Ver⸗ 
einigten Staaten fortlebt. Ihm und vielen an⸗ 
deren Söhnen des deutſchen Volkes iſt es ver: 
gönnt geweſen, am Aufbau der Vereinigten Staa⸗ 
ten mitzuarbeiten. Wir blicken mit Stolz auf ſie, 
denn indem ſie ſich um ihre neue Heimat verdient 
machten, haben ſie gleichzeitig Deutſchland Ehre 
gemacht. Ihre Nachkommen ſind berufen, das 
gegenſeitige Intereſſe unſerer Länder zu fördern 
im Intereſſe unſeres gemeinſamen Ideals, Friede 
und Freiheit. v. Hindenburg.“ 


——— — — 


Das „Poſener Tageblatt“ 
vor Gericht. 


Freiſpruch. 

Unter dem Vorſitz von Dr. Cyprian ver⸗ 
handelte das Poſener Landgericht gegen den ver⸗ 
antwortlichen Redakteur unſerer Zeitung, Alexan⸗ 
der Jurſch. Grund der Anklage war ein Artikel 
aus der „Kölniſchen Zeitung“ mit der Ueber⸗ 
ſchrift: „Iſt Polen ein Reiſeziel“, der anläßlich 
der Landesausſtellung im vergangenen Jahre 
geſchrieben worden war. 


Der Staatsanwalt beantragte auf Grund des 
§ 186 des Strafgeſetzbuches eine Gefängnis⸗ 
trafe von 6 Monaten, mit der Begründung, 
daß die Frechheit, mit der im Artikel: „Iſt Polen 
ein Reiſeziel“, der Angeklagte die polniſchen Ge— 


richte und das polniſche Offizierkorps angriffe, 
unbedingt mit einer Freiheitsſtrafe geſühnt wer⸗ 
den müſſe. 

Der Verteidiger, Rechtsanwalt . 
rzewſki, führte ungefähr folgendes aus: Auf 
meinen Antrag hin hat der Herr Vorſitzende feſt⸗ 
geſtellt, daß in den Gerichtsakten ſich ein friſt⸗ 
erechter Strafantrag des 
rund und im Rahmen des Preſſegeſetzes vom 
10. 5. 1927 befinde. Dieſes Preſſegeſetz iſt auf⸗ 
gehoben und kann eo ipso auf den Ange⸗ 
klagten keine Anwendung finden. Der Ange⸗ 
klagte hat die Anklage vom 22. 2. 1930 erhalten. 
Das Preſſegeſetz iſt mit dem 28. 2. 1930 aufge⸗ 
hoben werden, ſo daß noch vor Rechtskraft der 
Anklageſchrift das Preſſegeſetz zu verpflichten 
aufgehört hat. 

„Infolgedeſſen kann man den Strafantrag des 
Juſtizminiſteriums nicht für einen Antrag im 


Sinne des § 194 des Strafgeſetzbuches auffaſſen, 
um ſo mehr, als einen ſolchen Antrag der Juſtiz⸗ 
miniſter nur in ſeinem Charakter als Vorſitzender 
der beleidigten Richter ſtellen konnte (8 196 des 
Stra gesch buchee Außerdem ſei gemäß d 2 des 
Strafge etzbuches für den Fall, daß zwiſchen der 
Begehung der Tat und ihrer Aburteilung zwei 
Strafgeſetze verpflichten, immer das mildere an⸗ 
zuwenden. Das mildere iſt in dieſem Falle 
gegenüber dem Preſſegeſetze vom 10. 5. 1927 das 
Strafgeſetzbuch. 3 N 

Nach § 194 dieſes Geſetzes iſt aber ein Straf⸗ 
antrag der Beleidigten oder ihrer Vorgeſetzten 
($ 196) zur Beſtrafung des Beleidigers erforder: 
lich. Dieſer Antrag fehlt aber, wie aus obigem 
hervorgeht. Auf alle Fälle aber fehlt ein ent⸗ 
prechender Antrag bezüglich der beleidigten Ger 
neralſtabsoffiziere. e 

Die vorgeſetzte Behörde dieſer Herren iſt das 
Kriegsminiſterium, und dieſes hat keinen 
Strafantrag geſtellt. Deshalb kann der Ange⸗ 
klagte auf keinen Fall wegen Beleidigung der 
genannten Offiziere verurteilt werden. 

Die Anklage kann ſich nicht auf § 186 und 187 
ſtützen, ſondern höchſtens auf § 185 (formelle 
Beleidigung). Die Wahrheit der Tat⸗ 
ſachen, die die inkriminierten Artikel enthalten, 
ſind ja gar nr abe e ſondern nur deren 

orm beanſtandet, alſo kann höchſtens eine 

erurteilung aus § 185 des 9 79 uches er⸗ 
folgen, aber auch dieſe iſt ungerechtfertigt, 
da der Angeklagte in Wahrung berechtig⸗ 
ter Intereſſen gehandelt hat. 

Der Artikel iſt aus der „Kölniſchen Zeı: 
tung abgedruckt, woraus hervorgeht, daß die 
Ausführungen des Herrn Staatsanwalts irr: 
tümlich ſind, ſoweit ſie annehmen, daß durch 
den inkriminierten Artikel erſt das deutſchſpre⸗ 
chende Ausland in dieſer Form über den Lem⸗ 
berger S gegen die deutſchen Studenten in⸗ 
formiert worden iſt. 

Es iſt die Journaliſtenpflicht des Angeklagten, 
über Vorgänge und Meinungen anderer Zei: 
. Leſer zu informieren, was er 
durch Abdruck des genannten Artikels nur ge⸗ 


tan hat. 

Der Artikel ſelbſt iſt ſehr vornehm ge⸗ 
halten undenthält durchaus keine Merk⸗ 
male der Beleidigung. Er iſt im Gegen⸗ 
teil ſehr wohlwollend. Eine derartige Kri⸗ 
tit des Gerichts iſt erlaubt und erwünſcht 
und kann nur fruchtbar wirken. 

Wenn wir vergleichen, in welcher Form der 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ über 
die Todesurteile im Lemberger Kommuniſten⸗ 
prozeß und kürzlich das „Berliner Tageblatt“ 
über das Reichsgericht in Leipzig geſchrieben 
hat, ſo müſſen wir feſtſtellen, daß der inkrimi⸗ 
nierte Artikel dagegen direkt hochvornehm 
wirkt. Die beanſtandeten Wendungen ſind an 
und für ſich abſolut harmlos. 

Wenn behauptet wird, daß außer ſehr klugen 
Leuten in den höchſten militäriſchen Stellen auch 
andere ſitzen, jo iſt damit noch nicht gejagt, daß 
dieſe anderen dumm ſind, der nächſtniedrige 
Grad von „ſehr klug“ iſt nämlich „klug“, und 
wenn man von jemandem behauptet, daß er klug 
iſt, ſo kann man dieſes als Beleidigung nicht 
auffaſſen. W 

as die Wendung des „hochnotpeinlichen Ver⸗ 
fahrens“ lechtsgeſcht ſo iſt allen denen, welche 
deutſche Rechtsgeſchichte ſtudiert haben, bekannt, 


—. 


daß dieſer Ausdruck im Mittelalter und vorher 


auf Prozeſſe Anwendung fand, in denen die 
ſchwerſten Strafen drohten. 

In dem Prozeß gegen die deutſchen Studenten 
in Lemberg handelte es ſich um einen Prozeß, in 
dem die (ou erſten Strafen drohten, denn den 
Angeklagten wurde Spionage angeworfen. Dar⸗ 
aus geht hervor, faßt auch der Ausdruck „Hoch⸗ 
notpeinliches Verfahren“ keine Beleidigung 
laut § 185 des Strafgeſetzbuches enthält. 

Aus allen dieſen Gründen muß der 1 
ee werden, was ich eat 


rage. \ 
Nach einhalbſtündiger Beratung verkündigte 
das Gericht, daß der Angeklagte freizuſprechen ſei, 
— — 


die Taifunkataftrophe in Japan. 
Tokio, 20. Juli. 
Japan iſt von der ſchwerſten Taifunkataſtrophe 
ſeit den letzten vierzig Jahren heimgeſucht wor⸗ 
den. Der Sturm nahm ſeinen Weg der Ver⸗ 
wüſtung vor allem über Kiujhiu, die Koreaſtraße „ 
und den ſüdlichen Teil Koreas. Die Zahl der 


3 auf] Menſchenverluſte iſt außerordentlich hoch. Man 


ſchätzt ſie bereits jetzt auf weit über tauſend. In 
einer Ortſchaft allein wurden 300 Menſchen ge⸗ 
tötet. Hunderte von Fiſcherfahrzeugen ſind ge⸗ 
ſunken oder werden vermißt. Im Hafen von 
Nagaſali gingen mehrere Schiffe unter. Die Ver: 
bindungen ſind überall unterbrochen, ſo daß ſich 
noch kein auch nur annähernd richtiges Bild über 
das Ausmaß der Kataſtrophe gewinnen läßt. 
Stündlich laufen neue Unglücksmeldungen ein. 
Bisher iſt der Nachrichtendienſt nur auf funken⸗ 
telegraphiſchem Wege möglich. 


Die ſchwarze Hand. 


Uns geht heute folgendes Schreiben in polni⸗ 
ſcher Sprache zu. Der Poſtſtempel iſt unleſerlich, 
eine Freimaxke befindet ſich nicht auf dem Um⸗ 
ſchlag, Strafporto iſt nicht bezahlt worden. 
(Eine ſchwarze Hand, 


mit Bleiſtift gemalt.) 
Murzyna, 20. 7. 1930. 

Ihr deutſchen Schweine ſchreibt in Eurer düm⸗ 
lichen Zeitung, daß die altpolniſchen Gebiete von 
Euch geraubt worden ſind (Wir haben das nicht 
geſchrieben! Die Red.) und wißt Ihr denn nicht, 
daß Euer Friedrich der räuberiſche Srigbube ge⸗ 
weſen iſt, der Polen Oberſchleſien, Poſen und 
Pommerellen geraubt hat, und Ihr dummen 
Schweine . jetzt, daß man ſie Euch geraubt 
habe? Die Demonſtration vor Eurem Hauſe 
hätte damit enden müſſen, Euch durch Bomben in 
die Luft zu ſprengen; ein Glück, daß ich mit 
meinen Jungens während der Demonſtration 
nicht dabei war, ſonſt wäret Ihr Schweine noch 
heute mit Eurer ganzen Zeitung in der Luft, aber 
nicht lange, und dann erſcheine ich mit meinen 
Jungens, und dann werdet Ihr ſchon polni che 
Handgranaten und Bomben kennen lernen. ie 
ſchwarze Hand, die ich gezeichnet habe, die iſt von 
mir; hoffentlich kennt Ihr ſie bereits, und wenn 
nicht, ſo werdet Ihr ſie in kürzeſter Zeit kennen 
lernen, 3b: deutſchen Schweine, die Ihr polniſches 


Brot freßt. 
Ein polniſcher Bürger. 
(Unterſchrift unleſerlich.) 
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* MPDoſener 


Bor dem Start zum Europa- Rundflug. 


Zageblaft = 


Die Halle mit den ausländiſchen Flugzeugen in Staaken. 


Deulſchlands innerpoliliſche Lage. 


der Wahllampi beginnt. 


WTB. teilt mit: 

Der Herr Reichspräſident hat die Verordnung, 
durch welche die beiden Notverordnungen wieder 
außer Kraft geſetzt werden, mit folgendem an den 
Herrn Reichskanzler gerichteten Schreiben über⸗ 


ſandt: 
5 Berlin, den 18. Juni 1930. 
Sehr geehrter Herr Reichskanzler! 

Anbei überſende ich Ihnen die Verordnung, 
welche meine auf Grund des Artikels 48 der 
Reichsverfaſſung erlaſſenen beiden Verordnungen 
vom 16. Juli d. J. dem heutigen Beſchluß des 
Reichstags entſprechend wieder aufhebt. Ich er⸗ 
uche nunmehr die Reichsregierung, mir alsbald 
Vorſchläge für den Erlaß von Verordnungen 
zu unterbreiten, die im Rahmen des Artikels 48 
der Reichsverfaſſung die Sanierung der öffent⸗ 
lichen Finanzen und damit die Grundlagen der 
wirtſchaftlichen Entwicklung ſicherſtellen. 

Mit freundlichen Grüßen bin ich Ih ergebener 

: v. Hindenburg 

Nachdem der Reichstag den Reichspräſidenten 
und die Regierung zum Durchgreifen gezwungen 
hatte und Neuwahlen für den 14. September 
angeſetzt werden mußten, hat die Regierung ſo⸗ 
fort gehandelt. Sie hat einen Aufruf erlaſſen, 
der folgenden Wortlaut hat: 

An das deutſche Volk! 

Der Reichstag hat die Mittel verweigert, 
deren das Reich zur Durchführung ſeiner Auf⸗ 
aben bedarf. Die Notverordnungen des Herrn 

eichspräſidenten ſind von einer geringen Mehr: 
heit abgelehnt worden, die in ſich unein 17 und zur 
Uebernahme der Verantwortung nicht fähig iſt. 

An das Bolt ergeht jetzt der Ruf, ſelbſt über 
ſeine Zukunft zu entſcheiden. Soll das deutſche 
Volt der Reichsregierung verſagen, was zur Ord⸗ 
— der Finanzen, zur Erhaltung der deutſchen 
Mirtſchaft und zur Sicherung der ſozialen Ver⸗ 
yflichtungen nötig iſt? Das iſt die Frage des 
14. September. 

Die Reichsregierung wird dafür ſorgen, daß 
Reich, Länder und Gemeinden ihre Aufgaben er⸗ 
füllen können. Die Reichsregierung. 


Die Prefie. 


„Berliner Börfenzeitung“: „Der eriplitterung 
auf der Rechten ſteht die unerſchütterte Ge⸗ 
ſchloſſenheit der Linken enüber. So wie in 
Sachſen bei den letzten Wahlen Kommuniſten und 
Sozialdemokraten nichts an Kraft eingebüßt 
haben, ſo wird auch im nächſten Reichstag der 
Marxismus die einzig wirklich breite und tief⸗ 
gegliederte Maſſe ſein.“ 

„Germania“: „Das Schickſal dieſes Reichstages 
war redlich verdient. Er (Huf am Freitag den 
Gipfelpunkt ſeiner Verhandlungs- und Verant⸗ 
wortungsunfähigkeit, indem Nie eine Mehrheit 
fand, die die von der Regierung erlaffenen Wer: 
ordnungen wieder aufhob. In dieſer Situation 
gab es nur die eine Möglichkeit, von der der 
Reichspräſident heute Gebrauch machte, daß er 
dieſen Reichstag nach Hauſe ſchickte.“ 

„Deutſche Allgemeine Zeitung“: „Es geſchah 
das Be 8 die Sozialdemokratie konnte 
ihren Erfolg gegen Hindenburg nur erringen 
durch die 15 Stimmen der Deutſchnatfo⸗ 
nalen, die unter Führung des Geheimrats 
Hugenberg ſtanden.“ 

„Voſſiſche Zeitung“: „Die Parteien und Grup⸗ 
pen, die ſpäter die Verantwortung übernehmen 
wollen, müſſen ſich ſchon jetzt rulammegfinben, 
um zu vermeiden, daß der Wahlkampf ſich auflöft 
in kleinliche Auseinanderſetzungen über began⸗ 
gene Fehler, in einen Krieg aller gegen alle.“ 

Die „Tägliche Rundſchau“ äußert Bedenken, daß 
der nächſte Reichstag in ähnlicher Weiſe arbeits⸗ 
umfähig ſein werde. Dann dürfe er keinen Be⸗ 
ſtand 1 5 und man werde in ſolchen Fällen 
mit einer zweiten Neuwahl des Reichstages in 
kurzer Friſt zu rechnen haben. 

Das „Hamburger Fremdenblatt“ ſchreibt: „Das 
Beiſpiel des Reichspräſidenten habe nicht ver⸗ 
mocht, diejenigen, die einſt in ihm allein das 
Schickſal Deutſchlands erblickten. auf den Weg der 
Vernunft zurückzuführen, und ebenſo verhäng⸗ 
nisvoll habe ſich die Sozialdemokratie gedeigt, die, 
demagogiſchen Wallungen folgend die Verord⸗ 
nungen zu Fall gebracht habe. Deutſchland ſei 
kein Verſuchsobjekt für in Dogmen verrannte 
Parteien.“ 85 ; 

Die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ führen 
aus: „Wir haben Verſtändnis dafür, daß die So⸗ 
zialdemokratie gegen die Notverordnungen an⸗ 


rennt. Denn ſie rennt damit zugleich gegen Hin⸗ 
denburg an. Daß aber eine Partei wie die 
Deutſchnationalen das gleiche tat, wird in den 
Kreiſen derer, die die geſchichtliche Aufgabe der 
Deutſchnationalen Volkspartei im Sinne einer 
Umformung zu einer wirklich konſervativen 
Staatspartei ſehen, nicht verſtanden.“ 

Die „Baneriſche Volkspartei⸗Korreſpondenz“ 
ſpricht von einem unverantwortlichen Spiel der 
Rechts: und Linksoppoſition. „Die Parteien, die 
für den jetzigen Wahlkampf die Verantwortung 
tragen, wußten nicht, was ſie tun, denn ſonſt hät⸗ 
ten ſie dem . Volke erſpart, in dieſem 
Augenblick einen hlkampf durchzuführen, der 
keine Reinigung der politiſchen Atmoſphäre, ſon⸗ 
dern weitere Vergiftung und . 
ſchung bringen wird.“ 


Erneuerung? 


„Die „D. A. 3.“ ſchreibt: Die Beſprechungen 
über die Reorganiſation der Rechten nehmen 
ihren Fortgang. Es handelt ſich gegenwärtig 
darum, den Gedanken der gemeinſamen Liſten für 
Stadt und Land, der den Ausgangspunkt bildet, 
ſoweit zu entwickeln, daß er auch organiſatoriſch 
untermauert war, und daß er ſich als Lagfähig 
genug für ſpätere dauernde erweiterte Juſam⸗ 


menarbeit erweiſt. Von beſonderer Bedeutung 
wird in dieſem Zuſammenhang die Tagung des 
Bundesvorſtandes des Reichslandbundes 
ſein, die am Donnerstag ſtattfindet. 

Inzwiſchen haben Graf Weſtarp und die 
meiſten Mitglieder ſeiner Gruppe an den Vor⸗ 
ſtand der Deutſchnationalen Partei ihre Aus⸗ 
trittsbriefe geſchrieben. a 

So hat Staatsſekretär a. D. Wallraff ein 
Schreiben an den Parteivorſitzenden Hugen⸗ 
berg gerichtet, in dem er mitteilt, daß er ſein 
Amt im Parteivorſtand nieder lege und gleich⸗ 
eitig aus der Partei austrete, da er die vom 

arteivorſitzenden getriebene Politik mit ſeinem 
perjönlihen Verantwortungsgefühl nicht mehr zu 
vereinbaren vermöge. Mit ähnlicher Begründung 
hat auch der Abgeordnete Dr. Haßlacher Par⸗ 
teivorſtand und Partei verlaſſen. 

Der Parteivorſtand und der Zentralvorſtand der 
F werden ſich alſo am 

onnerstag bzw. Freitag nur noch mit der Ver⸗ 
luſtbilanz und mit den Plänen zu beſchäftigen 
haben, die für ein engeres Zuſammenarbeiten 
mit den Nationalſozialiſten ausgearbei⸗ 
tet werden. 2 

Ueber „Die letzten Stunden des Reichstags“ 
ſprach im Rahmen der Verliner Funkſtunde am 

reitag abend der Chefredakteur der „D. A. 3.“ 

r. Fritz Klein. Unter bewußter Vermeidung 
jeder politiſchen Wertung der Reichstagsauf⸗ 
e der Vortragende der großen 


r Rundfunkhörer ein lebendiges Bild des id; 


820 
gungsverlaufs. 


Marſchall Pilſudſſti. 


debalte um den Rückzug. — Jadenſcheinige Begründung. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 21. Juli. 

Der Rüdzug Pilſudſtis aus dem Kriegsminiſte⸗ 
rium wird nach wie vor in den politiſchen Kreiſen 
ſehr eifrig beſprochen. Die letzten Gerüchte 
wollen ſogar von einer bevorſtehenden Auslands⸗ 
reiſe des Marſchalls wiſſen, und zwar ſpricht man 
von den Kanariſchen Inſeln, die ſich der 
Marſchall für einen längeren Aufenthalt auser⸗ 
ſehen hätte. Auch Rumänien wird wieder in 
Erwägung gezogen. g 

Die Regierungspreſſe hatte ſich bisher völlig 
ausgeſchwiegen, und erſt jetzt nimmt das Oberſten⸗ 
organ zu den Folgerungen Stellung, die aus dem 
Perſonalwechſel gezogen worden ſind. Die „Ga⸗ 
zeta Polſka“ geht über das Dekret des Staats⸗ 
präſidenten einfach zur Tagesordnung über; denn 
weder ſtelle es einen Präzedenzfall dar, 
id könne es in der Weiſe gedeutet werden, wie 
es die Oppoſitionspreſſe getan habe. Die Ver⸗ 
faſſung ſchreibe eben bei gewiſſen Staatsakten 
eine gewiſſe Form vor, die mit Rückſicht auf 
die Rechtskraft beobachtet werden müßte. Im 
übrigen wolle man den Urlaub nicht ſtören, und 
der Marſchall erfreue id der beiten Geſundheit. 

Dieſe Rechtfertigung des Dekrets kommt reich⸗ 
lich ſpät und vermag gewiſſe Zweifel nicht zu 
klären. Vor allen Dingen iſt es erheblich, warum 
ſich erſt jetzt eine formelle Stellvertretung als 
notwendig erwies, wo doch der Kriegsminiſter 
ſchon ſeit mehr als acht Wochen auf Ur aub weilt 
und von General Konarzewſki in dieſer Zeit 
tatſächlich vertreten wurde. Acht Wochen hindurch 
hat man die Vorlage en Staatsafte nicht 


als jtörend empfunden, und gerade jetzt nad) 
der Ueberſiedlung des Marſchalls A 
rung. 


erachtet man ihre K als 
Wer den Arbeitseifer des Marihalls kennt, wir 
un nicht aße kobe Führer — — ſch ir 

örung auffaßt. e rer n fi nt⸗ 
ſcheidungen ſogar noch auf dem Totenbette vorbe⸗ 
halten. Die Begründung der „Gazeta Polſka“ iſt 
alſo ſehr fadenſcheinig und wenig überzeugend. 

705 übrigen hat ſich geſtern im Sufommen ang 
mit der Auslandsreiſe Pitſudſtis das Gerücht 
verbreitete, daß die Regierung Ska welk gleich 
nach Antritt der Auslandsreiſe Pilſudſtis zu⸗ 
rücktreten werde, und daß Proſeſſor Poni⸗ 
kowſki zum Miniſterpräſidenten berufen wer: 
den würde. Bekanntlich iſt Profeſſor Ponikowſki 
ſchon einmal Miniſterpräſident geweſen. Er gilt 
als Vertreter der gemäßigten Richtung, die 
eine Zuſammenarbeit mit dem Sejm an» 
ſtrebt. Es verlautet, daß die neue Regierung 
den Sejm ſchon in ürze einberufen 
würde. Vorerſt bleibt nur das Gerücht an ſich 
intereſſant. Inwieweit es aber dem frommen 
Wunſche dieſer oder jener Gruppe entſpricht, muß 
zunächſt dahingeſtellt bleiben. 


Die Notlage der Landwirtſchaft. 


Warſchau, 21. Juli. 

Am Sonnabend begründete der Direktor des 
e e im Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium, Dr. Adam Roſe, vor der Preſſe den 
Schritt der polniſchen Regierung, welchen ſie bei 
den Baltenländern und den Donauſtaaten zur 
Herſtellung einer landwirtſchaftlichen Arbeits⸗ 
e unternommen hat. Die Notlage der 

andwirtſchaft ergebe ſich aus dem Mißverhält⸗ 
nis der Preiſe für landwirtſchaftliche und indu⸗ 
ſtrielle Erzeugniſſe. Während die Induſtrie weit⸗ 
gehende Verpflichtungen durch Kartellabreden 
eingeht, eigne ſich die Landwirtſchaft viel weniger 
für ſolche Zuſammenſchlüſſe. Das ſei auf die Be⸗ 
dingungen der landwirtſchaflichen Produktion zu⸗ 
rückzuführen. 

In der Landwirtſchaft ſei es ſchwerer, eine 
Verſtändigung der Produzenten zu 
erzielen und ſich den veränderlichen Konjunkturen 
anzupaſſen. Angrarſtaaten mit ſtark entwickelter 
Industrie müßten naturgemäß die Ausfuhr land⸗ 
wirtſchaftlicher Artikel fördern, was zum Teil da⸗ 
von abhinge, daß die importierenden Staaten die⸗ 
ſem Export keine größeren Schwierigkeiten ent⸗ 
gegenſtellen. Dies laſſe ſich durch Handelsverträge 
und Sonderabkommen erreichen, wie es etwa im 
Hinblick auf den Roggen zwiſchen Deutſchland 
und Polen der Fall war. Eine ähnliche Bedeu⸗ 
tung habe die angeregte Verſtändigung mit den 
Weizen und Gerſte exportierenden Donauſtaaten. 
Die in Ausſicht genommene Konferenz der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter ſoll vor allen Dingen den 
Boden für eine gro pig Rationalifie- 
tung vorbereiten. Sie könnte ferner zu einer 
veterinären Verſtändigung und zu 
einer gemeinſchaftlichen Löſung der Tranſit⸗ 
fragen führen. Das moraliſche Recht, die 
Polen nie in dieſer Richtung zu ergreifen, könne 

olen nicht nur aus der Tatſache herleiten, daß 
es der 45 Agrarſtaat Europas ſei, 
ſondern auch deshalb, weil in Polen eine Ratio⸗ 
naliſierung der Ausfuhr ſchon in Angriff 
genommen ſei. 

Soweit die polniſche Begründung. Der Vor⸗ 
ſchlag kann keineswegs überraſchen, denn ſowohl 
auf dem Baltikum als auch im Südoſten Europas 
glaubt Fir ſchon ſeit geraumer Zeit eine ge⸗ 
wiſſe Führerſtellung für ſich in Anſpruch 
nehmen zu können. Die politiſche Entente iſt aber 
in beiden Richtungen geſcheitert, und daher ver⸗ 
ſucht man. de unter der Deckung einer agrar⸗ 
wirtſchaftlichen Verſtändigung den Traum ver⸗ 
wirklichen zu können. Merkwürdig iſt dabei nur, 
daß dieſe ee in den pol⸗ 
niſchen Regierungskreiſen zu einer Zeit relfte, 


als Frankreich von ſich aus den Stein ins Rollen 
brachte, welchen man durch ſolche Beſtrebungen 
aufzuhalten ſich bemüht, obwohl der Briandſche 
. der üblichen Begeiſterung begrüßt wor⸗ 
en iſt. 

Die Beſtrebungen haben eine Spitze gegen 
Deutſchland und Sowjetrußland, weil 
man von beiden Seiten einen Angriff auf das 
eigene wirtſchaftliche Machtpotential fürchtet. 
Polen ſieht ganz richtig die Möglichteit einer 
wirtſchaftsfriedlichen Verſtändigung im Abſchluß 
von Handelsverträgen und Sonderabfommen. Es 
muß aber eigenartig berühren, daß Polen die 
Ratifizierung wichtiger Handels⸗ 
verträge bisher ſchuldhaft verzögerte. Es 
kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Rati⸗ 
fizierung der 13 Jandelsverträge, welche ihrer 
parlamentariſche Inkraftſetzung harren, von 
großer Bedeutung iſt. Der Rationaliſierungs⸗ 
prozeß ſteckt noch in den Kinderſchuhen, und in 
dieſer Hinſicht könnte Polen von den übrigen 
Staaten noch recht viel lernen. 


Die Legionäre. 


c Warſchau, 21. Juli. 

Im Warſchauer Klub der Staatsbeamten fand 
geſtern die Führertagung des Legionärver⸗ 

andes ſtatt, an welcher 147 Delegierte aus 
ganz Polen teilnahmen. Miniſterpräſident Sl a⸗ 
wek wohnte der Tagung bei. Er hielt einen faſt 
einſtündigen 1 5 über den pfychiſchen Ideal⸗ 
typ des Legionärs als Kämpfer um den polniſchen 
Staat und um die Aufgabe, die er jetzt zu erfüllen 
habe. Weiter wurde über die Vorbereitungen 
zum Legionärkongreß in Radom geſprochen und 
eine Entſchließung gefaßt, in der die Pflichten 


des Legionärs zum Ausdruck kommen. Die Tagung 


ſchloß mit Kundgebungen für den Staatspräſi⸗ 


denten und den Marſchall Pilſudſti ab. 


— 


Revolutionäre Derichwörungen 
in Portugal aufgedecht. 


Sturz der Regierung geplant. — Der 
Buiſch verhindert. — Jahlreiche Ber- 
haftungen. 

Liſſabon, 20. Juli. Eine revolutionäre Ver⸗ 
ſchwörung großen Umfangs, die den Sturz der 
Regierung bezweckte, iſt von der politiſchen Poli⸗ 
zei aufgedeckt worden. Es hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß zahlreiche frühere Regierungsmitglie⸗ 
der ſowie eine Anzahl höherer Offiziere und füh⸗ 
render Perſönlichkeiten in die Verſchwörung ver⸗ 
wickelt ſind. Unter den Verhafteten befindet ſich 
der frühere Miniſterpräſident Cardoſ o, der 
frühere Kriegsminiſter Ribeiro ſowie der frü⸗ 
here Kommandant der republikaniſchen Garde 
Teixeira. 

Durch die Aufdeckung der Verſchwörung ſind 
die Pläne der Putſchiſten vereitelt worden. Die 
Regierung iſt vollkommen Herrin der Lage. 
Sämtliche Truppen befinden ſich in den Kaſernen 
in Alarmbereitſchaft. Ein Eingreifen iſt indeſſen 
nicht erforderlich, da Ruhe und Ordnung herr⸗ 


en. 
Der Putſch ſollte am Donnerstag ausgeführt 
werden, alſo am Tage, der mit dem Geburtstag 
des früheren Präſidenten Joſe Almeida zu⸗ 
ſammenfällt. Die Polizei nahm etwa 50 Verhaf⸗ 
tungen vor. Unter den Feſtgenommenen in⸗ 
den ſich neben zahlreichen früheren Regierungs⸗ 
mitgliedern und höheren Offizieren auch der 
Chefredakteur der „Republica“. Der frühere 
Premierminiſter Joſé Domingos de Satos, der 
in Paris in der Verbannung lebte und kürzlich 
nach Liſſabon heimlich zurückgekehrt war, an⸗ 
ſcheinend die Verſchwörung zu leiten, konnte ſich 
ſeiner Verhaftung durch die Polizei entziehen. 
Als die Polizei bei prominenten, der Umſturz⸗ 
bewegung naheſtehenden Politikern eine große 
Razzia veranſtaltete, war José de Santos ſchon 
über alle Berge. 

— — — 


Mühlhauſen, 21. Juli. (R.) In Thüringen 
zwiſchen Mühlhauſen und Eiſenach ſtürzte ein mit 
20 Frauen beſetzter Wagen des Königin⸗Luiſen⸗ 
Bundes aus Frankenhauſen in einer Kurve um. 
Drei Frauen wurden ſchwer, neun leichter verletzt 
und eine getötet. 


Altona, 21. Juli. (R.) Ein von der Sturm- 
abteilung der nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpar⸗ 
tei geſtern veranſtalteter Umzug in Bahrenfeld 
wurde von der Polizei aufgelöst. 


Berlin, 21. Juli. (R.) Zwiſchen den beiden 
nationalſozialiſtiſchen Gruppen ſollen, wie die 
„Welt am Montag“ wiſſen will, Verhandlungen 
über eine Einigung im Gange ſein, die eine 
gegenſeitige Bekämpfung während des Wahl⸗ 
kampfes ausſchließen ſollen. 


S — r. 


60 Jahre Dr. phil. 
Ulrich von Wilamowitz⸗Möllendorff, 
der Altmeiſter der klaſſiſchen Philologie in Berlin, 
konnte am 20. Juli ſein ſechzigjähriges Doktor⸗ 
Jubiläum begehen. 
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Dienstag, 22. Juli 1930 
Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 21. Juli. 


Warnung! 


Wie wir erfahren, arbeitet in Poſen und Pom⸗ 
merellen eine Werbekolonne von mehreren jun⸗ 
gen Leuten, die das Buch von H. J. Zeller 
„Mutterland“ vertreiben und ſich dabei auf kirch⸗ 
liche Empfehlungen ſowie auch auf eine deutſche 
Poſener Buchhandlung berufen. Keine der deut⸗ 
ſchen Poſener Buchhandlungen hat mit dieſen 
jungen Leuten etwas zu tun, um ſo weniger, als 
die Werber das Buch mit 35 Zloty verkaufen, 
während es jede e 3 in Polen für 
30,80 Ztoty liefern kann. Die Beſtellſcheine find 
außerdem ſo gefaßt, daß ſie für den liefernden 
Verlag ziemlich freibleibend find (auch in der 
Lieferfriſt), während ſich der Beſteller in jeder 
Hinſicht bindet und auch noch die Porto: und 
Nachnahmegebühren übernimmt. Es iſt äußerſt 
bedenklich, landfremden Leuten, die ſich außerdem 
in ihrem Privatleben merkwürdig benehmen, 
Vorauszahlungen zu leiſten und Beſtellungen zu 
erteilen, die der ortsanſäſſige deutſche Buchhandel 
billiger und zuverläffiger erledigt. Die Empfeh⸗ 
lungen einzelner Geiſtlichen beziehen ſich nur auf 
den Inhalt des Buches, aber nicht auf die unge⸗ 
wöhnliche Vertriebsart des Verlages. 

— —— 


Die diesjährige Ernte. 


Ic. Die Erntearbeiten ſind in vollem Gange. 
Der Roggen dürfte zum größten Teil wohl ſchon 
überall eingefahren fein. Die Gerſte iſt bereits 
gemäht. Der Körnerertrag des Roggens wird 
wohl weit unter dem des Vorjahres ſtehen; hatte 
doch der Roggen * * ſeiner Blütezeit durch 
ſtarke Nachtfröſte ſehr gelitten. Das Sommer⸗ 
getreide wiederum litt unter der 1 
Dürre der letzten Wochen. Für Kartoffeln und 
Rüben ſind die Ausſichten durch die Dürre eben⸗ 
falls recht ſchlecht, der , der Frühkartoffeln 
ſtand weit unter Durchſchnitt. Die Blätter der 
Rüben bedecken noch nicht einmal die Reihen, wie 
es in den Vorjahren zu dieſer N immer 
der Kenn war. Die Kleefelder, die als Samen⸗ 
flee ſtehen blieben, bieten ebenfalls einen trauri⸗ 
gen Anblick, ſie völlig ausgebrannt und 
ſtellenweiſe mit Kleeſeide durchſetzt. Sollte der 
Regen anhalten, ſo iſt zu hoffen, daß die durch 
die Dürre beſonders ſchwer betroffenen Hackfrüchte 
ſich noch ein wenig erholen. 
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x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug geſtern, Sonntag, — 0,36 Meter und heute, 
Montag, früh — 0,30 Meter. 

% Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Dienstag, 22. Juli, 4.05 und 20.05 Uhr; am 
Mittwoch, 23. Juli, 4.07 und 20.05 Uhr. 


N Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
haft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich ⸗ 
traße). Telephon 5555, erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 8 
Altſtadt: Apteka pod bialym Orlem, Stary 
Rynek 41; Apteka Sw. Piotra. ul. Pölwiejſta 1; 
Apteka Sw. Marciuſka, ul. Fr. Ratajczaka 12, — 
Lazarus: Apteka p. 8 ul. . 
Focha 72, — 4 eta ckiewicza, ul. 
Mickiewicza 22. — Wilda: Apteka Fortuna 
Gorna Wilda 96. — Ständigen Nachtdienſt 
haben folgende Apotheken: . ke 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mi 
Ausnahme von Sonn⸗ und hg a von 2 2 70 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glöwno, Die Apotheke in Gurten, ul. Marſz. 
Focha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
ale St. Martin 18, die Apotheke der Kranken⸗ 
kaſſe ul. Pocztowa 25. 

— — 


Rundfunkede. 


Nundfunlkprogramm für Dienstag, 22, Juli. 

Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 13: Zeitſignal, 
Berichte, Konzert. 17.20: Muſik. 18: Konzert. 
19: Soldatenleben. 19.50: Uebertragung der 
Oper „Traviata“. Danach Berichte und Tanz⸗ 
muſik bis 24. 

reslau⸗Gleiwitz. 11.45: Von Koblenz: Be⸗ 
freiungsfeier. 12.30: Aus der Stadthalle Koblenz. 
Befreiungsfeier. 16.30: Von Leipzig: Werke von 
Beethoven. 17.40: Kinderſtunde. 19.10: ur 
Anterhaltund e 20.30: Bilanz. 
Die Revue des Monats von Hans Winge. 21.45: 
Kabarett auf Schallplatten. Leitung: Herbert 
Brunar. 22.15: Von Koblenz: Ehrenrundfahrt 
des Herrn Reichspräſidenten auf dem Rhein 
(Deutſches Eck, Koblenz). 

Königswuſterhauſen. 11.45: Uebertragung der 
Befreiungsfeier in Koblenz. Begrüßung am 
Deutſchen Emp des Reichspräſidenten. 
12.30: Befreiungsakt der preußiſchen Staatsregie⸗ 
ru in der Stadthalle Koblenz. 16.30: Nach⸗ 
mittagskonzert von Leipzig. 20: Von Winde 
Militärkonzert. 21: Von Leipzig: Oskar Wilde. 
21.40: Chanſons. 


Nationale „Duldſamkeit“. 


Blutiger Ueberfall 


weil fie auf der Straße deulſch geſprochen haben. — Die Täter find 
Mitglieder des Aufſtändiſchen verbandes. 


Ein blutiger Ueberfall wurde in der Nacht zu 
Donnerstag in Ko nitz auf einen deutſchen Bür⸗ 
ger L. verübt. Der Betreffende, Maler von Beruf, 
war nachts kurz nach 1 Uhr von der Arbeit auf 
dem Seimwege begriffen und unterhielt ſich mit 
einem Lodzer Kaufmann in deutſcher Sprache. 
Beide begegnetem dem Sekretär der Konitzer 
Kreiskrankenkaſſe, Kubik, einem 3 en 
Deutſchenhaſſer, der dem Lodzer in polni — 
Sprache Vorhaltungen machte wegen des Ge⸗ 
brauchs der deutſchen Sprache und ihn zu ſchlagen 
drohte. L. kehrte nun zurück und verſuchte die 
Streitenden zu beruhigen. In dieſem Augenblick 
ſchlug Kubik, der wohl angetrunken war, dem 
Lodzer über den Kopf und gleichzeitig a dem 
ihm zu Hilfe gekommenen Maler L. mit einem 
dicken Stock über die Stirn, ſo daß dieſer in die 


Poſener Tageblatt 
Lokalpatrioliſcher Streifzug. 


Neuzeitliche Poſener Grünanlagen. — „Kranke Aſphaltſtraßen“. Ver- 

ſchwundene Gartenreſtaurationen. — Die größten Napoleonſchnitten mit 

Sahne. — Vom „Höcherlbräu“ bis zur „Wilhelmshöhe“. — Der Poſener 
vor 30 Jahren, hatte er's beſſer? 


Auch Städte vermögen ihren Charakter zu] kunden. Schaden kann hierdurch doch niemandem 
ändern, in gutem und mitunter in abträglichem erwachſen. 
Sinn. Dafür gibt es ja unzählige Beiſpiele. Weil ich nun gerade einmal, und zwar aus⸗ 
Schon mancher, der ein Menſchenalter lang die 8 ein gärtneriſches Kapitel aufgerührt 
Straßen ſeiner Geburtsſtätte nicht mehr betreten abe: möchte ich daran erinnern, daß das heutige 
hatte und nun nach Jahren vielleicht wieder in Poſen ſeinen Einwohnern Erholungsorte im 
dem Ort zu weilen Gelegenheit hat, wo er ſeine Freien nicht mehr in dem Umfange bietet, wie 
Kindheit verbrachte, wird ſich zu dem Schau⸗ es vor 30—40 Jahren der Fall war. Die Zahl 
ergebnis emporgeſchwungen haben: Wie haſt du der Gartenreſtaurants von ehedem iſt jo 
dich (meiſt in angenehmer Deutung) verändert! ziemlich ausgeſtorben, lediglich ein kleiner Reſt 
Zu den nennenswerteſten ſtädtebautechniſchen iſt übriggeblieben. Ueber die Urſache dieſer Ver⸗ 
Abſichten gehört es, einer menſchlichen Siedlungs⸗ gänglichkeit will ich als Nichtnationalökonom 
emeinſchaft nach Möglichkeit die Uniformität | keine Betrachtungen anſtellen, geſchweige mich zu 
ane e Straßenbebauungen zu nehmen. Aus dem Verſuch eines Sachurteils verſteigen. Nur 
ieſer Notwendigkeit entſpringen einmal die ver⸗ möchte ich ſchüchtern einflechten, daß die um 1900 
ſchiedenartig ſich darbietenden Stile der Baukunſt, 8 Ausflugsmode in die weitere Um⸗ 
und weiterhin iſt es das Beſtreben, durch Heran⸗ gebung Poſens dazu beigetragen haben mag, da 
iehung und Dienſtbarmachung der Natur einer der Geſchmack für die Freiluft⸗Lokale innerhal 
Stadt jede Einförmigteit zu nehmen. Die häß⸗ der Feſtungsmauern zum Schwinden kam. Einige 
lichſten Städte ſind die, welche ſich durch die Kahl⸗ [und wahrſcheinlich auch Objekte der Grunditüds- 
heit ihres Planes kennzeichnen. Und nicht zu ſpekulation damaliger Zeit geworden. Um mit 
Unrecht rangieren diejenigen an vorderſter Stelle, den Konditoreien anzufangen, jo hatte man dazu⸗ 
in denen das Grün der Blätter ton⸗ mal drei erſtklaſſige mit Springbrunnen ausge⸗ 
angebend iſt. 1 1 ae ae wo allles Kuchen 
n der großpolniſchen Hauptſtadt Poſen iſt] und damit verwandte Begriffe erhältlich waren. 
15 a üb rinelſſchere dat 9 1 8 u” Ber engen, ai. len: mar 
iel getan worden. Es] J. T. € u. 5 i kow⸗ 
e ſtiego 5 (. Zt. Wilhelmſtraße), deſſen Kaffee⸗ 
garten durch drei terraſſenförmige Erhöhungen 
mit eingebauten Grotten — noch gegenwärtig 
h 25 erhalten — eine bemerkenswerte Note er⸗ 
ielt. 


mag hierbei die vorwiegend repräſentative For⸗ 
derung viel mitgeſprochen haben. Die garten⸗ 
. Umgeſtaltung des Plac Wolnosci 
(früherer Wilhelmsplatz) verdient z. B. ebenjo 
neidloſe Anerkennung wie der wechſelvolle 
Blumenſchmuck, der ſich in der Nähe bevorzugter 
Punkte der Stadt als angenehme Augenweide 
u erkennen gibt. Ich denke da vor allem an die 
ſchynen Blumenbeete vor dem Schloß (um Him⸗ 
melswillen nicht etwa die Verwahrloſungs⸗ 
kulturen in den Vorgärten in der Waly 
ana III, früher Oberwallſtraße) und die Gaſt⸗ 
ätten, welche man in den öffentlichen Parks — 
insbeſondere „Park Marcinkowſtiego (Schiller⸗ 
park), „Park Wilſona“ (Botaniſcher Garten) und 
„Park a galt hei — der Natur mit 


An ſchwülen Sommerabenden war der 
ufenthalt daſelbſt ſehr begehrt, beſonders wenn 
das Streichorcheſter der Kleiſtgrenadiere (unter 
ee der Fußartillerie Nr. 5 (unter Saß 
onzertierte. Heute dient dieſer rund un 
Boden ganz anderen Zwecken. Mit bunten Glas⸗ 
lampen erleuchtet wurde abends das Garten⸗ 
abteil von Zuromſti in der Kantaka (da= 
malig Bismarckſtr.) Nr. 9. Auf mich übte dieſe 
bewährte Kuchenquelle inſofern eine außerordent⸗ 
liche ee aus, weil es dort nach 
meiner Ueberzeugung die größten Portionen Na⸗ 
poleonſchnitte mit che e ne gab. Mein 
Schätzungsvermögen wurde übrigens von anderen 
„Intereſſenten“ geteilt. Auch dieſes vornehmer 
Erholung dienende Stückchen Erde hat an den 
Fortſchritt glauben müſſen: Heute ſteht dort kein 
aum mehr. Das gleiche Schickſal brach über die 
Gartenkonditorei von Wolkowitz (ſpäter 
Manske) herein, die ſich in dem Hauſe Plac Wol⸗ 
nosci (früher Wil ale bie 14 befand. Eine 
behagliche Stille zeichnete dieſen baumbepflanzten 
Ort aus, hierher wanderten vornehmlich ſolche 
Perſonen, die mit dem Straßenlärm nicht in Be⸗ 
2 kommen wollten. 
es zu der Zeit noch nicht. Den Boden dieſes 
Idylls nahm ſpäter ein imposantes Großſtadt⸗ 
ebäude in Beſitz, ſtog. ragt es über vier Etagen 
och an der Ecke 3. Maja (ſ. Zt. Theater 5 
zum Himmel empor, trotzdem wird es meine Er 
nnerung an die Konditorei Wolkowitz nicht er⸗ 
drücken. Von den großen Gartenetabliſſements, 
die vor 30 Jahren in Poſen exiſtierten, iſt außer 
dem „Beologilgen Garten“, der jeine Tradition 


bejonderer Sorgfalt bereitet hat. Leider teilt 
Poſen das Schickſal mit vielen anderen Städten, 
die mit ſtändigem Bevölkerungszufluß zu rechnen 
haben, daß die Zahl der in ihr Schatten ſpenden⸗ 
den Blätter und ſomit Bäume von Jahr zu Jahr 
Einbuße erleidet. Ich rede 2 von den pflanz⸗ 
lichen Opfern der vorjährigen Rekordwinterkälte. 
Dieſe troſtloſen Zeugen eines natürliches Leben 
vernichtenden Witterungsextrems müſſen unbe⸗ 
dingt im Nel der Aeſthetik des Straßen⸗ 
bildes an ihr Abgeſtorbenſein glauben. Trau⸗ 
riger ſtimmt aber ſchon den erholungsſuchenden 
Bewohner namentlich in der heißen Jahreszeit, 
daß er fortan in voller Glut die Bürgerſteige 
entlang wandeln muß, wo er fie die Kühle 
ihn begleitender Baumalleen erfriſchend genießen 
durfte. Es iſt nun einmal Tatſache, daß ganze 
Straßenzüge durch die radikale Liquidation des 
ſie flankierenden eee eine Veränderung 


utohupenſkandal gab 


hinnehmen mußten, durch das ſie beſtimmt nicht 
gewonnen haben. r ſt kahl, bei⸗ 


harakterzu 
nahe verſteinert. an ziehe Vergleiche zu dem 


anmutigen Kleid, in dem ſich früher die Ale ungeſchmälert bewahrt, eigentlich nur n das 
e ee: Be, 2, DL Yan 
ſentierte — ein kleiner Poſener „Boulevard“ —, HL eben. Es hieß anfangs „Höcherlbräu“ 


und zu dem heutigen eee ee Zuſtand, 
an deſſen Starrheit man beſtimmt keine Freude 
nehmen kann. Aehnlich liegen die Dinge bei 
anderen Straßen, deren kranker Geſichtsausdruck 
infolge des entführten Grüns ſchmerzlich 9 
Paſſanten, welche die Podgorna (Bergſtraße) 
oder Sew. Mielzynſtiego (Viktoriaſtraße) häufi⸗ 
ger benutzen — um bei der engeren Oberſtadt zu 
leiben — werden dies beſtätigen können. Aber 
au Gpagtergänger welche das Gebiet der ehe: 
maligen inneren Befeſtigungsanlagen verlaſſen, 
werden mit Wehmut an die Tage zurückdenken, 
wo ſie unter den Blätterdächern alterprobter 
Baumjtämme die Strapazen täglicher Arbeits⸗ 
laſt abſchütteln durften. Die alten Pappeln der 
Eichwaldſtraße haben wohl ſchon längſt die Säge⸗ 
mühlen paſſtert, die Glacisanlagen zwiſchen dem 
geweſenen Warſchauer⸗ und Ka 49 08 gehören 


nach dem aus Kulm (Cheklmno) eingeführten und 
fo benannten Bier und wurde ſpäter in „Vik⸗ 
toria⸗Garten“ umgetauft. Teile des Gartens, 
der durch ſeine außerordentliche Kühle äußerft 
anziehend wirkte, ſind ſpäter an das Garniſon⸗ 
lazarett verkauft worden. Von dem Lambert⸗ 

en Garten (Piekary (Bäckerſtr.) 17, wo eben⸗ 
ſo wie in dem ſoeben genannten gelegentlich 
abendliche Militärkonzerte ſtattfanden, ſteht 
gegenwärtig auch nicht mehr viel. Seinen einſti⸗ 
gen Zwecken — in ihm wurde im Sommer auch 


Wann lehren unſere 


ebenfalls der Poſenſchen Stadtgeſchichte an, und 
neuerdings ſind die Bäume, welche den früheren 
Ziegelweg, jetzt Ceglana, einſäumten, ſamt und 
ſonders hingerichtet worden. In den zuletzt ge⸗ 
nannten drei Fällen mögen die Erforderniſſe des 
Stadterweiterungsplanes eine ausſchlaggebende 
Rolle geſpielt haben. Dagegen läßt ſich nun m 
nichts machen. Aber unverboten iſt es, den 
Wunſch zu äußern, den ſtädtiſchen geſunden 


pz. Nachdem ſämtliche deutſchen 
aus Polen mit den beiden Sonderzügen am 7. 
und 14. Juli Polen verlaſſen haben, liegen aus 
den meiſten Aufenthaltsorten der Kinder, von 
den Heimen an der See und im Gebirge und 
den verſchiedenen . günſtige 
Nachrichten vor, aus denen hervorgeht, — auch 
. das anhaltende Regenwetter die Sommerfreude 
Baumvorrat zukünftig nur noch dann mu redu- der Kinder nur wenig beeinträchtigt. Wir wollen 
zieren, wenn es unabwendbare Notwendigkeit iſt, hoffen, daß nicht nur für unſere Ernte, ſondern 
und im übrigen 1 ſtändige Neuan⸗ a für unſere Ferienkinder bald wieder heller 
pflanzungen zum Vorteil der Stadt Polen Sonnenſchein durch die Wolken bricht, damit alle 
eine treibende rünfreudigkeit zu be⸗ Kinder braun und eſund zurückkehren. 

Ehe der erſte Ferienzug zurückkommt, erwarten 
wir ei ü ge aus n und 
Weſtfalen ie, hauptſächli kölniſchſtäm⸗ 
mige Kinder aus den beiden deutſchen age on 
zum Ferienaufhalt nach Polen bringen. ie 
Züge führen aber auch, wie in den 

— 8 eine — 5 deutſcher Kinder mit, die 
ihre hieſigen deutſchen Verwandten in Polen be⸗ 
ſuchen wollen. Der erſte Zug, der am 30. Juli 
aus Weſtfalen abfährt vie am 31. Juli in 
den Morgenſtunden auf dem Poſener Hauptbahn⸗ 


erienkinder 


auf zwei deulſche. 


früheren 


Knie ſtürzte. Der Lodzer entfloh, um ſich vor dem 


betrunkenen Rohling zu ſchützen, wurde aber von hof ein, während der zweite ug zur ſelben Zeit 
Kubik in der Hennigsdorferſtraße eingeholt und am 2. Augu hier ſein wird. Die deutſchen Kin⸗ 
wiederholt geſchlagen. Als L. ſich inzwiſchen von der werden dann ſofort vom Wohlfahrtsdienſt in 


Empfang genommen und an ihre Beſtimmungs⸗ 
orte weitergeleitet. Die Verwandten der Kinder 
werden, ſoweit dies 199 ie geſchehen iſt, über 
das Eintreffen ihrer Pflegekinder benachrichtigt. 

Der erſte Sonderzug aus Deutſchland, 
der die Ferienkinder nach Polen zurück⸗ 
bringt, zer am 8. Auguſt abends aus Berlin 
ab und trifft am 9. 3 in Poſen ein. Mit 
dieſem Zuge kehren alle Kinder aus den Kinder⸗ 
diſchen⸗Verbandes teilgenommen. heimen und Landſtellen zurück und alle die, die 
Sie werden ſich nunmehr vor cht zu verant⸗ als ihren Rückreiſetermin den 8. Auguſt ange: 
worten haben. Der arg zerſchundene L. mußte ſich 1 haben. Genau eine Woche ſpäter, am 
blutüberlaufen in ürzllüche handlung begeben. 16. Auguſt, kommen ſämtliche anderen Kinder zu⸗ 


eben wollte, kam der ebenfalls betrunkene Eiſen⸗ 
hner Nowak über die Straße eg auf ihn 
u und ſchlug nun ſeinerſeits auf den wehrloſen 
Beutſchen mit einem ſtarken Stock ein, bis letzterer 
zuſammenbrach. L. ſchleppte ſich zur N 5 wo 
ein Protokoll au genommen wurde, Die bei⸗ 
den blutdürſtigen Raufhelden hatten 
vorher an einer Sitzung des Aufſtän⸗ 


ſeinem Schrecken etwas anf hatte und jid ers 


Beilage zu Nr. 166 


Mix-Seife 


die beste, die billigste. 


Berregnetes Wochenende. 


Nachdem das Wochenende vorausſagegemäß 
verregnet iſt und damit alle geplanten Ueber⸗ 
landpartien ins Waſſer gefallen waren, raffte ſich 
der Himmel am ſpäten Sonntag nachmittag end⸗ 
lich zu einem heiteren Sonnenlächeln auf, das 
doch noch zu einem kleinen Spaziergang verlockte. 
Heute hat er im allgemeinen ſein freundliches 
Geſicht beibehalten, wenn auch das Thermometer 
nur 17½ Grad zeigt. 


Wetlervorausſage für Dienstag, 22. Juli. 


= Berlin, 22. Juli. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Uebergang zu etwas kühlerem Wet, 
ter mit Neigung zu einzelnen Schauern. 


Theater geſpielt — dient er ſchon längſt nicht 
mehr. Heute bildet er ein Glied der Apollo: 
paſſage. Gänzlich verſchwunden iſt der große 
Konzertgarten von Tauber. Er war angelegt 
auf dem Terrain, auf welchem die Häuſer der 
ul. Przeczunica (Wittelsbacherſtr.) hernach ge⸗ 
baut wurden. Die letzten großen Tage ſah er an⸗ 
läßlich der 8 im Herbſt 1901, wo er das 
Sammellokal der Landwehrvereine war, denen 
zu Ehren ein Monſtrekonzert in Sch ging. 
Eines ſtarken Beſuchs erfreute ji ſ. Zt. der 
Garten des Reſtaurants „Wilhelma“ in der Aleje 
Marcinkowſtiego 7 (früher Wilhelmſtr.) Das 
Unternehmen ſchloß in der Folge ſeine Pforten, 
um ſie nicht mehr zu öffnen. In ſeinen Räumen 
wurde ſpäter das „Hindenburg⸗Muſeum“ unter⸗ 
gebracht, heute befindet ſich dort die Börſe. Gern 
aufgeſucht wurden in früheren Jahren auch die 
Gärten von Mylius Hotel Nee „Palais 
Royal“), wo es allerdings etwas ſteif eng 
und von Duchowſki (Plac Wolnosci 5, der na 
erige „Wilhelmsgarten“), deſſen Kulmbacher 
ier ſehr geſchätzt war. An der Peripherie der 
Stadt gab es drei große Biergärten, an die in 
der Gegenwart nur noch kümmierliche Ueberreſte 
erinnern: Bartholdshof (Skryta) in Jerſitz, 
auf deſſen Gelände ſich u. a. der Geh. Kommer⸗ 
ienrat N. Kantorowicz eine Villa baute — 
er dazu gehörige Garten iſt das Ueberbleibſel 
des einſtmaligen Ausflugsorts —, hier hatte ſich 
voriges Jahr die Leitung der Landesausſtellung 
etabliert, zweitens der „Roſengarten“ in Wilda 
an der Roſenſtraße, Röjana), von dem kein 
aum mehr am Leben geblieben iſt, und drittens 
die „Wilhelmshöhe“ in Lazarus, Niego⸗ 
lewſtich (Auguſtaſtr.) 22, deſſen Es Re: 
ſtaurationsgebäude aus der Poſener Gewerbeaus⸗ 
ſtellung vom Jahre 1895 ſtammt. Heutzutage iſt 
es ebenſo wie der Garten dem Verfall preisge: 
geben, eine . e hat hier 


„ihre Zelte aufgelhlagen. In dieſen Gärten tag: 


ten zahlreiche Kaffeekränzchen, die betreffenden 
Damen achteten ſtreng darauf, daß ihnen die 
Fe gelt — wer kennt die noch — prompt durch 
en Kellner vor die Füße geſtellt wurden. Ge⸗ 
kegelt wurde an dieſen Orten bis tief in die 
Nacht hinein. Vorbei, vorbei! 

Bei größeren Partien neben dem noch florie⸗ 
renden „Schilling“ und „Viktoriapark“ an der 
1 waren inſonderheit ein Garten in 
Ko N 5 und das Eichwaldreſtaurant bevor⸗ 
zugte iele, die ſich nunmehr den Ausflüglern 
ndeſſen nicht mehr öffnen, was namentlich in 
Bezug auf das letztere unbegreiflich erſcheint. 

ie wir alſo geſehen haben, hatte es der 

9 vor 30 Fahren, wenn er eine Taſſe 

affee oder ein Glas Bier in Gottes freier 

Natur trinken wollte, erheblich bequemer als 
derjenige von 1930. Wer war beſſer daran? 
A. — ke. 


Jerienkinder zurück? 


Am 31. Juli, am 9. Auguſt und am 16. Auguſt. 


rück. Diejenigen Kinder, die ſchon am 30. Juni 
nach Oſtpreußen . ſind, werden mit einem 
Sammeltransport über Deutſch⸗Eylau und Thory 
bereits am 31. Juli zurückkehren. 


Die deutſchen Verwandtenkinder 
aus Berlin, die bereits am 5. Juli hier ein⸗ 
er ſind, kehren am 5. Auguſt wie⸗ 

er nach Berlin zurück. Dieſer Rückreiſe⸗ 
termin iſt auf der Umhängekarte jedes Kindes 
vermerkt, und die Verwandten haben dafür zu 
orgen, . f das Kind zehtgeitig in Poſen ein⸗ 
rifft, um ſich zur beſtimmten Zeit dem Sammel⸗ 
transport anzuſchließen. 8 

Bon ger rn wünſchen wir mit allen Eltern, 
daß es unſeren vielen Ferienkindern, die über 
ganz Deutſchland von Nord und Süd, von Oſt 
nach Weſt zerſtreut ſind, auch weiterhin gut gehen 
möne und ſie recht erholt und gekräftigt und mit 
ſchönen Eindrücken und Anregungen nach Hauſe 
ehe um das neue uljahr mit rechter 

reude zu beginnen. 

— — 


Wojewodſchaft Poſen. 


pz. Samter, 21. Juli. Seine Liebe zur 
Kirche bewies das Ehepaar Martin König, das 
trotz mancherlei Gebrechen im hohen Alter von 
89 Jahren ſich in der Kirche zum goldenen Hoch⸗ 

itsfeſte einſegnen — m Anſchluß an den 
Seeg wurde das Jubelpaar vom 

rtsgeiſtlichen eingeſegnet. Die or Gemeinde 
nahm an der Feier teil, in der Glück wunſchſchrei⸗ 
ben und Gedenklatt des Evangeliſchen Konſiſto⸗ 
riums va ge wurden. Beide Eheleute waren 
ſchon einmal verheiratet. Die Jubelbraut hätte 
mit ihrem erſten Manne bereits die diamantene 
Hochzeit feiern können. Die Kinder des Jubel⸗ 
paares aus den verſchiedenen Ehen konnten zum 
großen Teil an der ſeltenen Feier teilnehmen. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Die Entwicklungstendenzen 
des polnischen Bankwesens. 


Die Grossbank-Bilanzen für 1929, — Stillstand in der 
Aufwärtsbewegung als Folge der Wirtschaftskrise. — 
Unverändert hohe Dividenden. Ausblick in die 
Zukunit. 
Von Dr. Fritz Seliter. Bielitz. 


Die polnischen Bankbilanzen pro 1929 spiegeln die 
ungünstige Entwieklung der polnischen Wirtschafts- 
lage wider. Wenn auch die auf Industrie und Ge— 
werbe lastende Depression, die Schwierigkeiten, mit 
welchen Gross- und Kleinhande! zu kämpfen haben 
und all die krisenhaften Erscheinungen der Wirtschaft 
das Bankgewerbe wohl nicht unmittelbar tangieren. 
so beeinträchtigen sie doch in ihren Folgen 
ebenso den Geschäftsumfang wie den Ertrag des Ge- 
schäftes. Einerseits sahen sich die Banken gezwun- 
gen, im Leihgeschäft grösste Zurückhaltung zu 
üben und demgemäss den Umsatz, der in normalen 
Zeiten den Nutzen aus Provisionen und Zinsen stei- 
gert, zu verringern; 
Hand, dass aus der Insolvenzwelle den Banken er- 
hebliche Verl uste erwachsen. In letzterer Be- 
ziehung zählt das vergangene Jahr zu den ungünstig- 
sten Abschnitten, welche das polnische Bankgewerbe 
zu verzeichnen hat. Hinzu kommt noch, dass die 
Stagnation der Börse, das Brachliegen des Konsortial- 
und Gründungsgeschäftes und die Verarmung des in- 
ländischen Kapitalmarktes das Betätigungsfeld der 
Banken stark eingeengt haben. Infolge der nur sehr 
mässigen Zunahme der ihnen anvertrauten Gelder, 
besonders der Spargelder und auch der ganz 
geringen Fortentwicklung der eigenen Mittel konnte 
das Kreditgeschäft nur unwesentlich gesteigert wer- 
den, auch die Liquidität hat gegenüber dem Vorjahr 
keine Besserung erfahren, so dass, alles in allem ge- 
nommen, der Entwicklungsprozess im polnischen Bank- 
wesen an einem Ruhepunkt angekommen zu sein 
scheint. 


Die Verlangsamung des Entwicklungstempos ist aus 
der nur geringen Zunahme des Geschäftsumiangas 
deutlich erkennbar. Sehr schwierig und schleppend 
gestaltete sich die Bildung von Sparkapi- 
tal. Das Anwachsen der Einlagen war pemerkens- 
wert geringer als in den Vorjahren: während sie im 
Jahre 1928 bei 27 Verbaadsbanken von 362.9 Mill. auf 
519.8 Mill. angestiegen waren, hat sich das Temoo 
der Steigerung in 1929 wesentlich abgeschwächt, in- 
dem die Spargelder sich nur um 56.8 auf 576.6 Mill. 
erhöhten. Der grösste Teil der Zunahme entfällt zu 
dem auf terminierte Einlagen und Sparbücher, 
wobei eine ansehnliche Quote dieser Gelder auf 
fremde Währung, vornehmlich auf Dollar, lautet. Die 
Lozierungen in laufender Rechnung, die im Jahre 1928 
leicht um rund 7 Mill. angestiegen waren, senkten 
sich in 1929 von 198 auf 195.1 Mill. zt. Noch stärker 
blieb der Zuwachs der ausländischen Kredite hinter 
dem des Vorjahres zurück: nachdem sie 1927 bis 1928 
von 105.5 auf 204.8 Mill. zugenommen hatten, ergibt 
die Nostro-Position der Auslandsbanken zu Ende 1929 
mit 207.8 einen nur um 3 Mill. höheren Saldo. Die 
Gesamtsumme der den Instituten anvertrauten fremden 
Mittel erreichte so Ende 1929 979.5 Mill zt, war also 
um nur 90 Mill. höher als 1928. 


Der nur leichten Zunahme der fremden Mittel ent- 
spricht auf der Aktivseite der Kreditbilanzen eine 
mässige Erhöhung der Kreditgewäh- 
rung: im Laufe des Operationsjahres 1929 sind die 
seitens der Privatbanken erteilten Kredite von 1173.8 
auf 1.265.9 Mill. gestiegen und ergeben folgendes 
Bild: Wechselportefeuille 653.2, Terminanleihen 7.4 
und offener Kredit 605.3 Mill. Die Steigerung der 
Aktivoperationen drückt sich also in einer Ziffer von 
92.1 Mill. zt aus, während die Vermehrung der Ein- 
lagen nur 56.9 Mill. ergibt. Sowohl’ das Tempo der 
Einlagensteigerung als auch dasjenige der Kredit- 
erweiterung bleibt also beträchtlich hinter den Vor- 
jahren zurück; das erklärt sich zum Teil durch. die 
vorsichtige Kreditpolitik, welche die Banken ange- 
sichts der Krise, die die ganze polnische Wirtschaft 


erfasst hat, immer rigoroser befolgen. . 


Die Eigenkapitalien der polnischen Privat- 
banken erhöhten sich nur wesentlich auf 189.4 Mill. 
und gliederten sich am 31. Dezember v. J. folgender- 
massen: Anlagekapital 148,3, Reservekapital und an- 
dere Reserven 41.1 Mill. Das Verhältnis der eigenen 
zu den fremden Mitteln hat sich also nicht gebessert. 
Die Liqwiditätsziffer hält sich mit rund 
53 Prozent ungefähr auf dem Niveau von 1928. Fast 
alle Institute weisen eine relativ hohe Liquidität auf, 
die hauptsächlich in den beträchtlichen kurzfristigen 
Veranlagungen verankert ist. Die Handels- 
kosten verzeichnen bei den Grossbanken eine 
Steigerung und betrugen im Verhältnis zur Bilanz- 
summe bei der Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych 
3.1 Prozent, Diskontobank 2.3 Prozent und bei der 
Warschauer Handelsbank 2.3 Prozent. Dieser Steige- 
rung der Handelsunkosten läuft parallel ein Anstieg 
der Erträgnisse des Zinsenkonto s, das nach wie 
vor das Rückgrat der Eingänge darstellt. Das nimmt 
nicht wunder, wenn man berücksichtigt, dass die 
Marge zwischen der Einlagenvergütung und den Kre- 
ditkosten, die sich auch jetzt noch nach dreimaliger 
Diskontsenkung zwischen fünf und sieben Prozent 
hält, sehr gross ist. Es wäre ungerecht, aus dieser 


Riesendifferenz den Baknen durchweg einen Vorwurf 


zu machen. Man darf nicht vergessen, dass die 
Steuern, die sozialen Abgaben gewaltig ge- 
stiegen, dass alle Regien höher geworden sind, 
während sonstige Einnahmen (z. B. aus dem Emis- 
sions- und Börsengeschäft) ins Stocken gerieten, so 
dass in der Zinsenspannung gewissermassen eine 
Risikoprämie enthalten ist. Das Devisen-, Eifekten- 
und Konsortialgeschäft brachte allen Instituten Er- 
tragssenkungen. Ueberdies erforderte das letzte Jahr 
in den Bilanzen aller Banken erhebliche Abschreibun- 
gen aus Verlusten bei faulen Debitoren. 

Die ausgewiesenen Gewinne bleiben aber 
trotz der kleineren Rentabilität hinter den Vorjahren 
nicht zurück und fast alle grösseren Banken beliessen 
ihre Dividenden zumindest auf dem Niveau des Vor- 
jahres; allerdings geschah dies zum Teil auf Kosten 
der Reserven, bei denen eine kräftigere Neudotierung 
unumgänglich notwendig gewesen wäre. Die War- 
schauer Diskontbank bringt wie im Vorfahre 
bei einem Reingewinn von 2.639.543 21 (l. v. 
2.512.098) eine 12prozentige Dividende zur Ausschüt- 
tung. Die gleichfalls dem Konzern der Oesterreichi- 
schen Kredit-Anstalt angehörende Aktienhypotheken- 
bank in Lemberg, das leistungsfähigste Hypotheken- 
institut in Polen, weist für 1929 einen Reingewinn von 
1.113.928 (i. V. 1.105.896) zi aus und schüttet 10 21 
Dividende aus. Die Warschauer Handels- 
2. 5 an der die Banca Commerciale Italiana, die 
iederösterreichische Eskomptegesellschaft und die 


andererseits liegt es auf der, 


Hambros Bank in London interessiert sind. nennt für 
1929 einen Gewinn von 2.79 Mill. 21 (2.78) ihr eigen 
aus und verteilt eine Dividende von 8 Prozent (7). 
Die Bankzentrale des Erwerbsgenossen- 
schafts verbandes in Polen (Bank Zwiazku 
Spölek Zarobkowych) erzielte einen Reingewinn von 
1.716.922 21 (1.548.132) und zahlt 7 Prozent Dividende 
(6%). Die Jahresbilanz der polnischen Indu- 
striebank Akt.-Ges. schliesst mit einem Rein- 
gewinn von 423.788 (508.585) z und schüttet wie im 
Vorjahre 6 Prozent Dividende aus. Der Allge- 
meine Bankverein in Polen bringt vom Rein- 
gewinn in Höhe von 1.084.756 21 (875.461) 8 Prozent 
Dividende (7 Prozent) zur Verteilung. Die der Länder- 
bank nahestehende Allgemeine Kreditbank 
in Warschau bringt vom Reingewinn von 804.741 eine 
Sprozentige Dividende (i. V. 7 Prozent) zur Ausschüt- 
tung. Die Schlesische Kredit-Austalt in 
Bielitz erzielte 1929 einen Reingewinn von 618.056 21 
(565.263) und verteilt wieder 12 Prozent Dividende. 
Hinsichtlich des Geschäftes im laufenden Jahre und 
der Zukunftsaussichten bekunden die Banken 
einen gewissen Optimismus. Sie sehen freilich 
das Verschwinden des heute herrschenden Wirtschafts- 
defaitismus als eine der wesentlichsten Voraussetzun- 
gen für eine befriedigende Weiterentwicklung an. Als 
eine der wichtigsten Aufgaben der Banken wird man 
bei der Verengung der bankgeschäftlichen Tätigkeit 
eine weitere Herabsetzung der Regien 
anzusehen haben. Sie muss durch eine, Senkung der 
Steuern, durch eine Anpassung des Beamten- und 
Direktionsstabes an die geminderten Verdienstmöglich- 
keiten herbeigeführt werden. — ; 


Die Oberschlesische Holzindustrie 
G. m. b. H. stellt ihre Zahlungen ein 


Die bekannte Beuthener Holzgrossfirma „Ober- 
schlesische Holzindustrie G. m. b ist. wie der 
„Oberschlesische Kurier“ meldet, in den letzten Tagen 
in so ernste Zahlungsschwierigkeiten geraten, dass 
der Zusammenbruch des Unternehmens unausbleiblich 
ist, wenn es nicht gelingt, ein Moratorium oder einen 
Vergleich abzuschliessen. Die Passiven sollen 
nach den Feststellungen der polnischen Morgenpresse 
ingesamt 16 Millionen Mark betragen. Die Zahlungs- 
einstellung ist darauf zurückzuführen, dass die Firma 
grosse Einkäufe getätigt hat, die wegen der schlech- 
ten Konjunktur nicht realisiert werden können. Da- 
zu kommt noch eine erhebliche Preissenkung 
am Holzmarkt. 

Die Tochtergesellschaft der „Oberschlesischen Holz- 
industrie“ in Tarnowitz soll angeblich bisher ihre 
Zahlungen noch nicht eingestellt haben. Jedoch ist zu 
erwarten, dass sich die Schwierigkeiten auch hier in 
aller Kürze bemerkbar machen werden. Die Tarno- 
witzer Filiale hatte bekanntlich grosse Transaktionen 
auch mit dem polnischen Staat eingeleitet, und zwar 
handelte es sich um die Ausbeutung der früheren 
Liebigschen Wälder. Durch die Zahlungsein- 
stellung des bisher überaus angesehenen Unter- 
nehmens, an dem grosse Industrieverwaltungen wie 
Schaffgotsch, Ballestrem und Giesche-Breslau be- 
teiligt sind, haben insbesondere verschiedene Beuthe- 
ner Grossbankfilialen Verluste erlitten. 


— — 
Kurze Wirtschafts nachrichten. 


V Der nächste Bericht des Finanzberaters Devey 
über das II. Quartal 1930 wird gegen den 15. August 
in englischer und in polnischer Sprache veröffentlicht 
werden. 

Nach einer vorläufigen Berechnung beliefen sich 
die polnischen Zolleinnahmen im Juni d. J. 
auf 21 353 255 zl gegenüber 22 886 341 zi im Mai. Der 
Anteil der Freistadt Danzig an den Zolleinnahmen be- 
trägt 5 394 220 21 (Mai 6 292 760 20. - 

Das Industrie- und Handelsministerium bearbeitet 
gegenwärtig einen Gesetzentwurf über den Raten- 
verkauf. Dadurch hofft man, die komplizierten 
Rechtskollisionen, die durch die Anwendung des deut- 
schen, österreichischen und russischen Rechtes ent- 
stehen, zu beseitigen. Die Neuregelung hat noch in- 
sofern ein grosses Interesse, als nach einer amtlichen 
Enquete des Instituts für Konjunktur und Preisfor- 
schung in erster Linie Artikel des ersten Bedaris von 
dem Ratenhandel umfasst sind. 8 

V Nach einer Veröffentlichung des statistischen 
Hauptamtes in Warschau beläuft sich der Wert der 
polnischen Einfuhr im Juni d. J. auf 
177 368 000 zi, dem ein Aus fuhrwert von 
169 274 00 21 gegenübersteht. Der Passivsaldo be- 
läuft sich demnach auf 8 094 000 21. Die polnische 
Handelsbilanz war seit September 1929 ununterbrochen 


aktiv. 
— — 


V Professor KrzyZanowski über die Diskontpolitik 
der Bank Polski. Universitätsprofessor KrzyZanowski, 
einer der führenden polnischen Volkswirte und Finanz- 
politiker, ausserdem Vorsitzender des Sejmaus- 
schusses für Auslandsanleihen hat in dem Krakauer 
„Czas“ einen Artikel über die Diskontpolitik der Bank 
Polski veröffentlicht. Er stellt fest, dass der Gold- 
bestand der Bank Polski seit dem 1. Januar 1928 um 
256 Millionen zi zurückgegangen ist. Der Goldabgang 
bedeute jedoch keine Gefahr für das Gleichgewicht 
der polnischen Während, da das Deckungsverhältnis 
ein Niveau von 60 Prozent nicht unterschritten habe. 
Mit Rücksicht auf die anormalen Erscheinungen des 
gegenwärtigen Wirtschaftslebens müsse die Bank 
Polski die geeigneten Mittel suchen, um einer wei- 
teren Devisenflucht entgegenzutreten. Professor Krzy- 
Zanowski spricht sich gegen die Aufnahme von 
kurzfristigen Auslandsanleihen aus und befürwortet 
die Erhöhung der gegenwärtigen Diskontrate. 

Der Präsident des Zentralverbandes irsnzösi- 
scher Provinzbanken in Warschau, Im Zusammen- 
hang mit der teilweise bereits durchgeführten und 
teilweise noch projektierten. Zeichnung von Obliga- 
tionen der staatlichen Wirtschaftsbank auf dem fran- 
zösischen Kapitalmarkte ist in Warschau der Präsi- 
dent des Zentralverbandes der Provinzbanken einge- 
troffen. Der erwähnte Zentralverband ist ein Syndi- 
kat kleinerer Banken, welche die „petits Rentiers“ 
gruppiert. Der Präsident, Herr Alexander Sienkie- 
wicz, (der polnischer Abstammung ist) wurde vom 
Ag zu einer längeren Besprechung emp- 
angen. 

V Das staatliche Exportinstitut warnt vor einer 
deutschen Speditionsfirma. In seinem amtlichen Organ 
warnt das staatliche Exportinstitut Polens vor der 
deutschen Speditionsfirma Albert Rabe in Schnei- 
demühl. Als Grund wird angegeben, dass die ge- 
nannte Firma ihren finanziellen Verpflichtungen pol- 
nischen Firmen gegenüber in keiner Weise näch- 
kommt. (Wir möchten hierzu bemerken, dass nach 
unserer Ansicht zunächst festgestellt werden sollte, 
ob es sich um böswillige Zahlungsverweigerung oder 
um Schwierigkeiten der Firma handelt, oder ob die 
Firma nicht etwa glaubt, Rechtsgründe für ihr Ver- 
halten zu haben). 

©) Die Sowjetregierung bestellt Metallbearbeitungs- 
maschinen in Polen. Wie die „Gazeta Handlowa“ 
meldet, stehen die seit längerer Zeit geführten Ver- 
handlungen über die Lieferung von polnischen Metall- 
bearbeitungsmaschinen nach Sowjetrussland vor ihrem 
Abschluss. Die russischen Aufträge dürften einen Ge- 
samtwert von 130—140 000 Dollar erreichen. Auf pol- 
nischer Seite wären an der Transaktion in. erster 
Linie die Zieleniewski u. Fitzner-Gamper-Werke so- 
wie die „Vereinigung Polnischer Mechaniker aus 
Amerika“ beteiligt. 


Märkte, 


Getreide. Posen, 21. Juli. 


Richtpreise: 


o ͤ ĩ˙·- V e 00 
PFC (( ( T 
Mahlger ste 195 . 22.00 
C 2 
Roggenmehl (70%) nach amtl. Typ 35.00 

Weizenmehl (65% . 73.50-77.50 
Weizenkle lie . 16.00-17.00 
Roggenkleilie . . 13.50 14.50 
Raps %% ie, eereren BD RU. 


Gesamttendenz: Auf den Getreidemärkten herrscht 
verauderliche Tendenz je nach dem Fortschritt 
der Erntearbeiten und dem Wetter. 


Bromberg, 19. Juli: Die Firma St. Szukalski 
zahlte in den letzten Tagen für 100 kg: Rotklee 160 
bis 200 21, Weissklee 1.60—2.60, Schweden-Grünklee 
160—200, Inkarnatklee 180—200, Timothyklee 30—40, 
Raygras 160—200, Sommerwicken 26-32, Winter- 
wicken 65-70, Peluschken 26-30, Raps 42-45, 
Sommerraps 60—65, Hanf 70-80, Leinsaat 72—76, 
weisser Mohn 120—130, blauer 110—120, gelbe Lupi- 
nen 30—34, blaue 26—30. Tendenz behauptet. Preise 
unverändert. 


Danzig, 19. Juli. Letzte amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 130 Pid. 26, Roggen (Pomm.) 11.80, 
Roggen (Kongressp.) 11.25, Braugerste 14—15, Futter- 
gerste 13—14, Wintergerste neue 12.50—12.75, Hafer 
13.25—15, Viktoriaerbsen 30—32, Roggenkleie 8.50 bis 
9, Weizenkleie grobe 12, Erbsen 30—30.50. Zufuhr 
nach Danzig in Waggon: Roggen 25, Gerste 5, Hülsen- 
früchte 5, Saaten 3. 

Berlin, 19. Juli. Getreide- und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark: Roggen märk. 172—177, Futter- und Indu- 
striegerste 165-192, Hafer märk. 179—187, Weizen- 
mehl 100 kg 32.25—40, Roggenmehl 100 kg 23.50 bis 
26.25, Weizenkleie 10.50—11, Roggenkleie 10.50—11, 
Raps 500 kg 210—220, Viktoriaerbsen 26-30, kleine 
Speiseerbsen 24—27.50, Futtererbsen 19—20, Pelusch- 
ken -22—24, Ackerbohnen 17—18.50, Wicken 21—23:50, 
Lupinen blaue 19—20, Lupinen gelbe 24—26, Raps- 
kuchen 10.60—11.60, Leinkuchen 15.80—16.50, Trocken- 
schnitzel 8.70—9.50, Soya-Schrot 14.20—15.20, Kar- 
toffelflocken 16.40—17. Handels rechtliches 
Lieferungs geschäft: Weizen: Juli 296, Sep- 
tember 266, Oktober 268, Dezember 274.50. Roggen: 
September 187, Oktober 190. Dezember 198. Hafer 
= 191, September 189.50, Oktober 192.50, Dezember 


Stettin, 19. Juli. Notierungen in Rm. Per 1000 kg: 
Int. Roggen 73-74 kg per hl (pomm. u. märk.) 176, 
inl. Weizen 77 kg per hl (pomm. u. märk.), 295, Hafer 
5 kg per hl (pomm: u. märk.) 190, do. 51—52 
kg per hl (pomm. u. märk.) 186. Wintergerste 63 bis 
64 kg per hl 179, do. 60-61 kg per hl 174. Per 50 
kg: Viktoriaerbsen 12.50—15, Kocherbsen 11.50 12.50, 
Roggenkleie 5.50, Weizenkleie 5.50, Soyaschrot 7.65. 
Tendenz: fester. 5 


Produktenbericht. Berlin; 21. Juli. (R.) Die wei- 
teren Preissteigerungen an den überseeischen Termin- 
märkten blieben am heutigen Produktenmarkt völlig 
ohne Eindruck, da die Wetterlage in Deutschland all- 
gemein eine Besserung erfahren hat. Man erwartet 
von den Niederschlägen der vorigen Woche lediglich 
eine Verzögerung der Getreideernte. Inlandsweizen 
alter Ernte dürfte einzeln zu 2 Mark höheren Preisen 
als am Wochenschluss umgesetzt werden, auch am 
Lieferungsmarkt setzte die Julisicht auf Deckungen 
3 Mark fester ein. Die späteren Sichten waren nur 
unwesentlich verändert, und höhere Forderungen für 
Inlandsweizen neuer Ernte waren nicht durchzuholen. 
Die Umsatztätigkeit hielt sich in engen Grenzen. Rog- 
gen zur prompten Verladung stand etwas reichlicher 
zur Verfügung und war nur bei Preiskonzessionen von 
1—2 Mark unterzubringen. Der Lieferungsmarkt wies 
trotz weiterer Interventionen Preisrückgänge um 1% 
Mark auf. Weizen- und Roggenmehle bei unveränder- 
ten Preisen im kleinen Bedarfsgeschäft. Hafer ist zu 
‚hohen Forderungen ausreichend offeriert, die Kosum- 
nachfrage hat aber beträchtlich nachgelassen. Gutes 
Geschäft besteht weiter für neue Wintergerste, die 
ziemlich knapp und zu erhöhten Preisen angeboten ist. 

Aktien: Bank Polski 166, Bank Dyskontowy 115, 
Bank Handlowy 110, Bank Zachodni 72, Bank Zw. 
Spölek Zarobkowych 72.50, Kijewski i Scholtze 50, 
W.T.F. Cukru 30.50, Wegiel 40, Lilpop 25, Modrzejöw 
8.75, Starachowice 15. Anleihen: 4 Prozent, Investie- 
He a gu 111.75, Sprozentige Dollar - Prämienan- 
eihe 63. 


Butter. Berlin, 19. Juli. Amtliche Preisiest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission per 
Zentner 1. Qualität 145, 2. Qualität 135, abfallende 
Qualität 119. 


Zucker. Magdeburg, 19. Juli. (Notierungen in 
Rm. für 50 kg Weisszucker netto frei Seeschiffseite 
Hamburg einschliesslich Sack.) März 7.90 Br., 7.85 G.; 
Mai 8.10 Br., 8.05 G., Juli 7 Br., 6.90 G.; August 
7 Br., 6.90 G., September 7.05 Br., 7 G., Oktober 
7.20 Br., 7.10 G.; November 7.35 Br., 7.30 G., De- 
zember 7.50 Br., 7.45 G.; Januar-März 7.80 Br., 7.70 
G. Tendenz: ruhig. 


Deutsche Viehmärkte der Woche. Der Auftrieb an 
Schlachtvieh zu den Hauptviehmärkten im Reiche war 
in dieser Woche gegenüber der Vorwoche in Rindern 
und Kälbern auf den meisten Märkten niedriger, in 
Schafen und Schweinen meist höher. Der Handel ver- 
lief teils langsam, teils mittelmässig, vereinzelt rege 
bzw. lebhaft. Schweine zogen auf fast allen Märk- 
ten wieder um einige Pfennige je Pfund an, auch 
Rinder konnten auf den meisten Märkten etwas höhere 
Preise erzielen, Schafe konnten sich allgemein im 
Preise behaupten bzw. wurden vereinzelt etwas 
teurer, während Kälber teils letzte Preise erzielten, 
teils eine Kleinigkeit höher notierten. Auf den nach- 
stehenden Märkten notierten für ein Pfund Lebend- 
gewicht in Pfennigen: 


Rinder Kälber Schafe Schweine 
Berlin 25—63 40-70 35—67 60-70 
Breslau 22—54 4365 45-58 55—68 
Danzig*) 18—40 25—95 26—40 52—60 
Hamburg 15—58 40—81 15—60 50—67 
Magdeburg 20—59 45—75 20—60 58—70 
Stettin 18—55 30—64 30—60 50—66 
*) Für 50 kg Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
— — 
Danziger Börse. 
Danzig, 19. Juli. (Freiverkehr) Reichsmark- 


noten .122:80, Dollarnoten 5.13%, Ziotynoten 57.70. 

Im heutigen Freiverkehr von Büro zu Büro waren 
wenig veränderte Kurse zu hören, mit der einzigen 
Ausnahme, dass die Reichsmark international fester 
liegt. Sonst hörte man Scheck London unverändert 
mit 25.01%, Reichsmarknoten 122.75—85, ‚Auszahlung 
Berlin 122.65—95; Dollarnoten 5.13—14; Auszahlung 
Warschau 57.64—74. Zlotynoten 57,65—75. 


— — — — — ſ— — 


Ostdevisen. Berlin, 18. Juli. (Am 19. Juli keine 
Notierungen.) Auszahlung Posen 46.85 — 47.05 (100 Rm. 
212.54 213.45), Auszahlung Kattowitz 46.825 bis 
47.025; Auszahlung Warschau 46.875 — 47.075; grosse 
"polnische Noten 46.7547. 15. 


; Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Ztoty fr. Station Poznan. 


Dienstag, 22. Juli 1930 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen n °% 21. 7. 18. 7. 

8%, staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) 

50% Konvertierungs-Anleihe (100 zi.) 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 

6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 

85% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zE.) 
8% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
— 7 Obligat. der Stadt Posen (100 G.-20) v. J. 1926 

0 


55.256] 53.000 


D 


Oblig. d. Stadt Posen (100 G.- H v. J. 1927 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
40). Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 21 

Notierungen je Stück: 

5% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
8% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3½%, Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. 1000 Mk.) 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
31/, u. 4% PosenerPr.-Obl.m.p.Stemo.(1000 Mk.) 
0 Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien- Investierungsanleihe (100 G.-zt) 

8% Hypothekenbriefe 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien. 


21.7. 
Bank Polski 166. 000 
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Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H, 
Centr. Rolnik. 
Centr. Skör 
Cukr Zduny 
Goplana 
Grödek Elek; 


& 


MER ISERNERHUE ET 


+ 


NLEMBETEEEHN HE 


Zw. Ctr. Masz. 


Tendenz: behauptet. 
Nachfrage B — Angebot, + = Geschäft * — ohne Ums- 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 21. Juli. (R.) Nach- 
dem im heutigen Vormittagsverkehr bei ständiger Ge- 
schäftslosigkeit die Ansichten über die Tendenzent- 
wicklung der heutigen Börse noch sehr geteilt waren, 
ergaben sich dann bei den ersten offiziellen Notierun- 
gen doch überwiegend — wenn auch nur kleine — 
Kursverluste, da bei den Banken in Nachwirkung det 
politischen. Ereignisse doch noch etwas Ware seitens 
der Kundschaft herauskam. Geld war eher etwas 
leichter, Tagesgeld 3 bis 5 Prozent, vereinzelt 274 
Prozent, die übrigen Sätze unverändert. Monatswerte 
von dem ungünstigen Quartalsausweis des Stahlver- 
eins etwas stärker beeinflusst. Nach den erster 
Kursen meist weiter abbröckelnd. 


„Antangskurse. ] Terminpapiere. 
21.7. | 16. 7. 21. 7. 18.7. 
ahn 95.25 96.62 | Goldschmidt .| 58.00 | 59.00 
26.4 Verkahı 84.50 — bg. Elk.-Wk. 131.00 a 
Hamb. Amer. | 95.00 | 97.59 | Harpen. Bgw. | 110.50 | 118.62 
Hb. Südam. ben r Hoesch. 9 de: 
Hausa 36.25 97.62 3 - „ 
d. Ilse Bgbau. — 
Abt a 111.00 | 111.00 | Kali. Asch. | 201.75 | 297.00 
Barmer Bank 120.00 | 120.00 | Klöcknerw. .| 93.75 | 95.75 
BerLHis.-Ges. | 153.00 | 156,25 | Köln-Neuess, | 90.25 93.00 
Com.u.Pr.-Bk. —.— —— Löwe, Ludw. . 3 
arms * Mannesmann 0 
earth — 129.50 1306.87 Manst. Bergb. 67.50 67.67 
3 De er ‚waren — — 
Dresdner Bx. 129.50 1381.50 | Nat. Auto-Fb, — 13.12 
Mtdtsch.K.Bk. | _— schl. Eis. Bd. 55,00 88.50 
Schulth. Patz. 277.00 | 286.25 | Oschl.Koksw | 93.75 93.00 
. E. G. 146.00 | 149.00 | Orenst. u. Kop. 63.62 — 
Be 174.28 — Ostwerke . 227.03 | 236.00 
Berl.Msch.-F, | — — | Phönix Bgbau | 82.00 | 85.25 
Buderus — 72.50 | Rh.Braunkoh. | 216.25 | 223.50 
8 318.00 318.00 | Rh. Elek. - W. 129.50 | 131.50 
Charl. Wasser 98.00 | 100.75 ] Rh. Stahlwk. 1 — 
Conti Caoutch. 155.25 | 161.50 | Riebeck. - _ — 
Daimler-Benz | 31.00 | 32.37 | Rütgerswerke | 55.25 | 57.00 
Dessauer Gas | 140.75 | 145.50 . | 357.06 | 365.00 
Dt.Erdöl-Ges, 83.75 | Schl. Elek.-W. 139.00 — 
Dt. Maschinen — — Schuckt. & Co. 164.87 | 171.50 
D Nobel 74.00 — Siem.&Halske | 207.00 | 215.62 
Lief.-Ges. | 16.35 | — Tietz, Leo — 141.00 
EL Licht u. Kr. 141.00 — Transradio .| — 116.50 
Essen. Steink. — — 
beten . Gul 208.00 | 214.75 


Gelsenk.Bgw 


Ges. 1. ol. Unt. 
21. 7. 18,7, 
“Schuld 16000 — = 60.10 61.51 
Ablös.-Sch an et aa 61.30 


Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrechtt — — 


Industrieaktien. 
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Accumulator . — _ 

Adlerwerke „| — — ] Lorenz. . -» 
Aschaifenbrg. | 11050 | — | Motor. Deutz. 
Bemverg . „| — | 109.00] Nordd. Wolle. 
Bergen, few. | 298.00 dae] Fogs -. 
Dt. Kabelwk.. | 6800| — | Riedel 

Dt Wolle 8.00 es 

Dt,Eisenhd, . | 57.75 | 59.75 

Feldmühle. 146.00 150.00 

er — 4 — — 

er Gebr. | — 50.75 

Lahmeyer — * 


Tendenz: überwiegend schwache, 


Amtliche Devisenkurse. 


21.7. [| 21,2. 118.7. 


Geld | Brief Geld | Brief 
Buenes Alre—— 1.522 | 1.526 | 1,523 | 1.527 
Bukarest -—— — —-— —— 2489 | 2.493 | 2.489 | 2.499 
————— —— “ 088 
Konstantinopel ——— — — — — — 
London — — ——— — | 20,351 | 20.391 J 20,352 | 20.392 
New York -—— —— — | 41825 4.108 | 4.184 | 4.192 
ent en eg er 0.455 0459 | 4.461 
Amste -———— | 16836 | 163.20 | 168.37 | 168.71 
Athen --- —-—— | 5535| 5545| 543 | 5.4 
Brüssel —— _ | 59455 | 58.575 | 58.46 | 58.58 
Da ————— .. 8149 | 8135| 81.5 
Helsingfors — — — — — | 10.527 10,547 | 10.533 | 10.55 
— ———— | 21915 | 2.955 | 21.215 | 21.955 
Jugoslavin -—— ——— | 745| 7439 | 7425| 7.4 
— — —— 11208 11239 | 112.09 | 112,31 
Lissabon -—— — —— — | 1883| 1887 | 16.80 18.84 
Oslo — — —— —— — | 11205| 112.27 | 112.07 | 112.22 
Faris —— — — ——— | 16.455 | 15.495 | 16.46_ | 16.50 
Prag -—— — — — —— | 12404 | 12424 | 12.407 | 12.427 
Schweiz —— — — _ — | 3130 | 81.46 | 81.325 31.485 
Sta —— — - 3.036 3041 | 3.055 | 4.040 
Spanien —————— [ 485 48.25] 40.65 +8,72 
5 ————— 1124711268 112411456 
— — — —— —— — | 11143 nz 111.43 — 7 
udapest——- — 73.33 x 
Wien ———:— | 59.10 59.13 558.25 
Kairo —— — — — — | 20,87 20.81 f 20.875 | 20,313 
92.01 219 | Hui | 5419 


Keykjawik 100 Kronen — 
ia 86,76 
4.29 


80.60 
31.71 


Raunas (Kowno) ze 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen ohne Gewähr. 


Ein Todesopfer 


der Berliner Regenmaſſen. 


Berlin, 21. Juli. (R.) Der wolkenbruchartige 
Regen der letzten Nacht hat an verſchiedenen 
Stellen der Stadt Ueberſchwemmungen in den 
Straßen und insbeſondere in den Kellerräumen 
verurſacht, jo daß die Feuerwehr etwa hundert: 
mal zu Hilfeleiſtungen gerufen werden mußte. 
Ein beſonders tragiſcher Fall ereignete ſich in 
einem Hauſe in Wilmersdorf. Hier waren gegen 
11 Uhr nachts die Kellerräume überflutet. Is 
die Verwalterin ſich mit dem 63 Jahre alten 
Grammen nach dem Keller begab, um den Scha⸗ 
den zu beſehen, brach Grammen beim Einſchalten 
des Lichts zuſammen und fiel in das einen Meter 
hoch jtehende Waſſer. Es konnte noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden, ob Grammen durch einen elektri⸗ 
ſchen Schlag oder durch Ertrinken ums Leben ge⸗ 
kommen iſt. 

— 0 — 


Geipannie Lage in Aegyplen. 


London, 21. Juli. (R.) Die Blätter melden 
aus Aegypten, daß für den heutigen Montag in 
Kairo und Alexandrien Unruhen befürchtet wer⸗ 
den. „Daily Herald“ berichtet aus Kairo: Die 
Regierung Sidky hat beſchloſſen, die Kundgebun⸗ 
gen zur Unterſtützung des Parlaments zu verhin⸗ 
dern, die die Führer der Wafd heute in Kairo 

veranſtalten wollen. Eine Proklamation iſt ver⸗ 
öffentlicht worden, in der die Abſicht der Regie⸗ 
rung, die Ordnung aufrechtzuerhalten, verkündet 
wird und ſowohl die Abgeordneten als auch die 
Oeffentlichkeit vor der erwähnten Kundgebung 
gewarnt werden. Truppen werden bereits auf 
dem Platz neben dem Parlamentsgebäude ver⸗ 
jammelt. „Daily Telegraph“ berichtet aus 
Alexandrien: In Kairo und Alexandrien herrſcht 
Nervoſität wegen der für heute geplanten Kund⸗ 
gebungen. Kairo ſtrotzt an allen wichtigen Plätzen 
von ügyptiihen Truppen mit aufgepflanzten Sei: 
tengewehren. Offiziere find in der Königlichen 
Oper in der Nähe des Hauptplatzes untergebracht. 
Die Regierung beabſichtigt ihr Aeußerſtes zu tun, 
um die Ordnung aufrechtzuerhalten. Wachen ſind 
an den Bahnlinien aufgeſtellt worden und haben 
Befehl erhalten, auf jedermann, der den Verſuch 
unternimmt, die Bahnlinien zu zerſtören, zu 
feuern. In einer Wafdverſammlung in Kairo iſt 
beſchloſſen worden, den König zu erſuchen, eine 
außerordentliche Sitzung des Parlaments einzu⸗ 
berufen. Dies wird als Schritt des Wafd ange⸗ 
ſehen, etwaige Unruhen König Fuad zuzuſchieben. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ berichtet über Wafd⸗Intrigen in Lon⸗ 
don. Er erklärt, die zahlreichen Wafd⸗ Delegierten 
auf der Interparlamentariſchen Konferenz hiel⸗ 
ten Staatsſekretär Henderſon vor, daß die briti⸗ 
Ihe Arbeiterregierung nur durch eine Wafdregie⸗ 
rung eine endgültige engliſch⸗ägyptiſche Regelung 

ſtande bringen konnte, Henderſon und ſeine Kol⸗ 

n feien leider geneigt, dieſen irreführenden 
Darſtellungen Glauben zu ſchenken. 
— 2.9 


Entſetzlicher Selbſtmord 
eines Gießerei⸗ Direktors. 


Er ſtürzte ſich in einen Schmelzofen. 
Weimar, 20. Juli. Auf ſchreckliche Weiſe hat 
der Direktor der Meuſelwitzer Eiſengießerei, Os⸗ 
kar Wötzold, ſeinem Leben ein Ende gemacht. 
70 einem unbeobachteten Augenblick ſtürzte er 
während eines Ganges durch die Gießerei in 
einen mit ſiedendem Eiſen gefüllten Schmelzofen. 
Der Tod trat auf der Stelle ein. Direktor W. 
hatte ſchon vor einigen Jahren einen Schlaganfall 
erlitten, von deſſen Folgen er ji nie ganz erholt 
Seinen entſetzlichen Selbſtmord führt man 
auf einen Nervenzuſammenbruch zurück, den er 
vor einigen Tagen erlitten hatte. Finanzielle 
wierigkeiten können ihn nicht zu dieſem 
tt 3 haben, wenn auch, wie bei allen 
Unternehmungen dieſer Art, die augenblickliche 
Wirtſchaftslage nicht ſehr günſtig iſt. 


> Poſener Tageblatt = 


Beginn der Bayreuther Feſiſpiele. 


3 


Szenenbild aus dem 1. Akt von „Triſtan und Iſolde“. 


Am 22. 


ange Is Dirigenten wirfen diesmal Toscanini, 


uli beginnen in Bayreuth an klaſſiſcher Stätte die diesjährigen Richard Wagner - Feit- 
; q Dr. Mud und Elmendorff mit. Das 
er Feſtſpiele umfaßt den „Tannhäuſer“, Triſtan und Iſolde“, Parſifal“ und den „Ring“. 


rogramm 


— —— k ——— 


Erſter Religionspſychologiſcher 
Kongreß in Erfurt. 


Mit Spannung ſah die wilenige ae Welt 
dieſem Kongreß entgegen, der e toriſ 
aber auch rein wiſſenſchaftlich ein verhältnis⸗ 
mäßig junges Gebiet der Forſchung weiter 
führen ſollte. Die Religionspſychologie hat 
etwa um 1900 in Nordamerika . Anfang 
enommen, iſt aber beſonders intenſiv auf deut⸗ 
. Boden ausgebaut worden, auch unter nam⸗ 
hafter Beteiligung italieniſcher und franzöſiſcher 
Gelehrten. Die Erfurter Tagung war der erſte 
Kongreß der bereits 1914 gegründeten inter⸗ 
. Geſellſchaft für Religionspſycho⸗ 
ogie. 

Unter den wiſſenſchaftlichen Vorträgen waren 
beſonders aktuell die Darlegungen des Religions⸗ 
pfychologen D. Wunderle aus Würzburg über 
die Stigmatiſierte von Konners⸗ 
reuth. Er behandelte den Fall der Thereſe 
Neumann lediglich vom religionsp ychologiſchen 
Standpunkt aus und lehnte jedes ingehen ‚auf 
das rein religiöje Gebiet ab. Die mediziniſche 
Einſtellung ſtehe noch viel zu ſehr unter dem 
Bann des Materialismus und habe ſich deshalb 
die Löſung des Problems zu leicht gemacht. Die 
Nur⸗Hyſterie⸗Hypthoſe ſei oberflächlich und 
unzureichend. Mit dem Verſagen der Me⸗ 
dizin ſei das Verſagen der Religionspſychologie 
Hand in Hand gegangen. Leider hätten die Ver⸗ 
wandten der Thereſe Neumann und der ſoge⸗ 
nannte „Ronnersreuther Kreis“ eine reſtloſe 
— . — chaftliche Klärung verhindert. Die 
dre eſuche, die der Vortragende bei Thereſe 
Neumann gemacht hat, genügten ihm nicht zu 
einem endgültigen Urteil. Sie hätten ihn von 
der Tatſächlichkeit eines Wunders noch lie 
überzeugen können. Eine 1 natürli 
Stigmatiſation könne er nicht zugeben, möchte 
aber auch nicht jeder Stigmatiſation den Charak⸗ 
ter eines theologiſchen Wunders zuſprechen. 

Ebenſo aktuell waren auch die Ausführungen 
des Mediziners Artur Kronfeld, eines 5 en 
Pſychotherapeuten über den Zuſammenhang zwi: 
ſchen Religion und Pfychotherapie. Der feeliſch 
leidende Menſch iſt der Menſch im Konflikt mit 
ſich, der Menſch auf der Flucht vor den pre: So 
des Lebens in Zerwürfniſſen mit den Ordnun⸗ 
gen des Lebens. So ſtehen Seelſorge und Pfycho⸗ 
therapie vor der völlig gleichen Situation und 
gleichen Aufgaben, nur ihre Mittel BP verſchie⸗ 
den, ja zum Teil ganz entgegengeſetzt. An dem 
Punkte, der den reichen Beſtrebungen der Pfycho⸗ 


Die letzlen Telegramme. 


Ausſchreitung gegen die franzöſiſchen 
Farben in Straßburg. 

Paris, 21. Juli. (R.) Nach einer im „Petit 
Journal“ veröffentlichten Meldung aus Straß⸗ 
burg ſoll die in den franzöſiſchen Farben gehal⸗ 
tene Ausſtattung der Tribüne, auf der der Prü- 
fekt des Departements Unterelſaß der Ruder: 
tegatta beiwohnte, in der Nacht zum Sonntag 
von Unbekannten heruntergerifi:n und in den 
Rhein geworfen worden fein. De polizeilichen 
Nachforſchungen hätten bisher leine Aufklärung 
gebracht. Trotzdem wird in der Meldung behaup⸗ 


tet, daß die Tat von Matroſen eines im Straß⸗ 


geführt en 5 deutſchen Schiffes aus: 


die geſpannte Lage in Aegypten. 
London, 21. Juli. (R.) „Daily Mail“ meldet 
über die geſpannte Lage in Kairo: Die Stadt 
gleicht einem bewaffneten Lager. Die Wafdiſten 
erklären, ſie würden das Parlament ſtürmen und 
trotz des Verbotes der Regierung eine Sitzung 
abhalten. Die Regierung iſt entſchloſſen, dies 
mit Waffengewalt zu verhindern, Seit den furcht⸗ 
baren Ereigniſſen des Jahres 1919 ift die Lage 
niemals jo beunruhigend geweſen. Bei den Gas: 
und Waſſerwerken, am Parlamentsgebäude, den 
Eiſenbahnſtationen und den Büros der waſd⸗ 
feindlichen Blätter ſteht Militär in Bereitſchaft. 
Man erwartet, daß die meiſten Geſchäfte heute 
schließen werden. Viele von ihnen haben ihre 
Räume verbarrifadiert. Dem Korreſpondenten 
zufolge ſuchen Agitatoren der Wafdpartei die Po⸗ 
lizei und die Truppen durch aufrühreriſche Propa⸗ 
ganda zu beeinfluſſen. 
Ein finnländiſcher Bürgermeiſter 
entführt. 
Ifingfors, 18. Juli. (R.) Nach einer Mel⸗ 
x ve der Bürgermeiſter von Hammerford, 


Bemile, 2. abend entführt worden. Haccils 
ſt Sozialdemokrat und war Vizepräſident des letz⸗ 
ten Reichstags. 


Das Befinden Siegfried Wagners. 


Bayreuth, 21. Juli. (R.) Das Befinden 
Siegfried Wagners hat ſich ſeit geſtern 
ebeſſert. Mit einer Teilnahme an den Feſt⸗ 
al iſt jedoch vorläufig nicht zu rechnen. Der 
er muß fih nach wie vor vollkommene 
chonung auferlegen. 


Wahlunruhen in Mexiko 

El Paſo (Texas), 21. Juli. (R.) Bei Jua 
kam es ichen Mitgliedern der nationalen 
revolutionären Partei von N und der 
ſozialiſtiſchen Partei zu Wahlunruhen, bei denen 
ein Mann erſchoſſen wurde; fünf Männer 
wurden durch ſtiche verwundet. Ferner 
wurde ein Poliziſt 5 verletzt. Die Be⸗ 

hörden haben das Standrecht verkündet. 


Selbſtmord eines Millionärs. 


London, 21. Juli. (R.) „Daily Expreß“ mel 
den aus Neuyork den Selbſtmord des Fidhrigen 
Millionärs Dar S. Black, der fih wegen 
ſchwerer Verlufte an der Börje erſchoſſen hat. 


Drohender Eiſenbahnerſtreik in Irland 

London, 21. Juli. (R.) „Daily Expreß“ be⸗ 
richten aus Dublin: Der Vollzugsausſchuß des 
Nationalverbandes der Eiſenbahner hat an die 
Direktion der „Great Southern Railway Geſell⸗ 
ſchaft ein Ultimatum gerichtet, in dem die 
ſofortige und bedingungsloſe Wiedereinſtellung 
der Arbeiter verlangt wird, die entlaſſen 
worden waren, weil ſie ſich weigerten, Waren zu 
befördern, die an die iriſche Omnibusgeſellſchaſt 
adreſſiert waren. Falls die Direktion dieſer 
Forderung nicht nachkommt, ſoll für alle Linien 
der Bahngeſellſchaft der Generalſtreik ers 
Härt werden. 


organiſatoriſch, G 


ſchütternder 


therapie erſt ihre innere Notwendigkeit und ihren 
zeitloſen Sinn zu geben vermag, wird die Pfycho⸗ 
therapie ihrerſeits von der Religion ebenſo viel 
Ber 7 en, als ſie ihr geben kann. 

er Dorpater Theologe, Profeſſor Dr. Werner 
ruehn, der zu leich der Geſchäftsführer der 
Geſellſchaft für Religionspſychologie iſt, gab 
experimentelle Beiträge zur religiöſen Ertennt⸗ 
nistheorie. Im gewöhnlichen Leben kommen 
wenigſtens 6 verſchiedene Abſtufungen der Sinn⸗ 
im ung vor, von der uneigentlichen (rein intel: 
lektuellen) Sinndeutung bis zu komplizierten 
Prozeſſen tiefſter Sinnerfaſſung. Eine rein intel⸗ 
lektuelle ſtreng wiſſenſchaftliche Sinnerfaſſung 
lebenswichtiger Seiten der Wirklichkeit, iſt 
ſchlechthin unmöglich. Nur auf Grund einer 
wertenden Stellungnahme zur Wirklichkeit (Hin⸗ 
en und Opfer) wird eine ſinnvolle Melt: und 

ebensbetrachtung möglich, in vollendeter Form 

auf dem Boden einer echten Frömmigkeit. 

er Kongreß war von internationalen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen beſucht und fand unter Mit⸗ 
wirkung der „Erfurter Akademie gemeinnütziger 
Wiſſenſchaften“ ſtatt. 


—äñ b — 


In kurzen Worten. 


Friedrichshafen, 21. Juli. (R.) Der „Graf 
Zeppelin“ iſt geſtern 30.45 Uhr nach ſeiner 
Pfalzfahrt glatt gelandet. 


Tokio, 21. Juli. (R.) Die ganze Inſel Kiu: 
ſchiu hat unter der Verwüſtung des Taifuns 
ſchwer gelitten; der Schaden wird auf 50 Millio⸗ 
nen Mark geſchätzt. Bis jetzt ſind 70 Tote und 
700 Verletzte und über 100 Vermißte feſtgeſtellt. 
4000 Häuſer find zerſtört und 13 000 beſchädigt. 
Etwa hundert Schiffe ſind geſunken. Auch Koreo 
iſt teilweiſe verwüſtet. 4 


Neuyork, 21. Juli. (R.) Der Philadelphia 
Neuyork⸗Expreß überrannte an einem Uebergang 
in New⸗Jerſy ein Automobil. Dabei entgleiſten 
zwei Wagen, wodurch 100 Paſſagiere verletz 
wurden. Die Autogäſte blieben unverletzt. 

* 


Neuyork, 21. Juli. (R.) Im mittleren Weiten 
der Vereinigten Staaten und an der Oſtküſte 
wurden Hitzegrade von 35/4 —45 Grad Celſius 
gemeſſen. 20 Menſchen ſind der Hitze zum Opfer 
gefallen. 2 


Eſſen, 21. Juli. (R.) Geſtern kam es in einer 
Gaſtwirtſchaft zu Streitigkeiten, in deren Ver⸗ 
lauf der Wirt drei Perſonen niederſchoß. 

* 


Reims, 21. Juli. (R.) 50 Apparate des Europa⸗ 
rundflugs find geſtern hier angekommen. 15 ſtar⸗ 
teten ſofort wieder; ſie ſind inzwiſchen in Calais 
eingetroffen. 5 


Berlin, 21. Juli. (R.) Die „Montagspoſt“ 
will aus gutunterrichteten Kreiſen wiſſen, daß die 
Verhandlungen geſcheitert ſeien, die die Bildung 
einer großen Rechtsfront zum Ziele hatten. 

— — 


Einſturzunglück 
nach der Sirkusvorſtellung. 


Eine Treppe mit 20 Perſonen 
zuſammengebrochen. 

Freiburg, 20. Juli. Geſtern ereignete ſich nach 
Schluß der Abendvorſtellung im Zirkus Sar⸗ 
raſani ein ſchweres Unglück. Eine Treppe 
brach infolge Ueberlaſtung zuſammen, und zwan⸗ 
zig Zirkusbeſucher ſtürzten aus einer Höhe von 
fünf Metern in die Tiefe. Zehn von ihnen, dar⸗ 
unter neun Frauen, mußten mit Arm⸗ und Bein⸗ 
9 in das Kranken Su werden, die 
anderen trugen leichtere Verletzungen davon. 

um Glück beſteht bei keiner der ins Kranken⸗ 


Wiesbaden, 21. Juli. (R.) Bei dem Zufam: ah eingelieferten Perſonen Lebensgefahr. Der 


menſtoß eines Motorrades mit einem agen 
wurde der Motorfahrer und ſein mitfahrender 
Sohn getötet. 


Unfall rief im ausverkauften Zirkuszelt unge⸗ 
heure Erregung hervor, und nur mit Mühe ge⸗ 
lang es, ein größeres Unglück zu vermeiden. 


Am Sonnabend duch den Strang hingerichtet 


Das Ende des ſiebenfachen Mörders Konieczuy. 


+ Oſtrowo, 21. Juli. 

Am vergangenen Sonnabend abends 8 Uhr 
wurde im Hofe des hieſigen Gerichtsgefängnis die 
Todesſtrafe an dem ſiebenmal zum Tode ver⸗ 
urteilten 23jährigen Landwirtsſohn Czeſlaw Ko⸗ 
nieczuy aus Pieruſzyce, Kreis Pleſchen, voll 
en. s handelt ſich um jenen Mörder, der, 
wie wir berichteten, in der Nacht zum 2. Dezem⸗ 
ber v. Is. ſeine fiebentöpfige Familie, die ſich 
aus der Mutter, zwei Schweſtern und vier Brü⸗ 
dern zuſammenſetzte, mit der Axt ermordete, um 
dadurch in den Alleinbeſitz der väterlichen 
irtſchaft zu ſetzen. Es iſt dies die erſte Todes⸗ 
durch den Strang, die in unſerer Wojewod⸗ 

ſchaft vollzogen wurde. 
Pünktlich 8 Uhr abends wurde das Urteil auf 
dem hinteren Gefängnishofe vollſtreckt. Der 
Mörder zeigte im letzten Augenblick Reue und 


nahm das heilige Sakrament an. Zum letzten 
Gang bereitete ihn der hieſige Propſt Zamy⸗ 
1115 vor. Völlig ruhig und gefaßt verließ der 

örder mit verbundenen Augen die Zelle, aus 
der er zur F wurde. Zugegen 
waren Vertreter der Gerichtsbehörden, der Ge⸗ 
fängnisverwaltung und der Polizeibehörde. Nach⸗ 
dem das Urteil durch den Henker vollſtreckt war, 
Bene der Gefängnisarzt, Kreisarzt Dr. ee 
en Tod feſt. Die Leiche wurde kurz darauf nach 
dem hieſigen Kreiskrankenhaus überführt. 

Die Kunde von der Hinrichtung des Mörders 
lief wie ein Lauffeuer durch unſere Stadt. Eine 
große Menſchenmenge hatte zur angegebenen Zeit 
vor dem Gerichtsgebäude Aufſtellung genommen. 
Kurze Zeit nach uch Anse des Urteils wurde 
die Hinrichtung dur nſchlag an den Litfaß 
ſäulen bekannt gegeben. 


Bojewodichait Poſen. 


Bon einem durchgehenden Geſpann 
zu Tode geſchleift. 
7 Gneſen, 21. Juli. 

n Rogowo ereignete ſich dieſer Tage ein er⸗ 
Unglücksfall, dem der Landwirt 
Nowakowſki aus Kowalewo, Kreis Gneſen, zum 
Opfer fiel. Nowakowſki, der in Rogowo einge: 
troffen war, um einige 7 . 7 zu erledigen, 
tellte Pferd und Wagen auf dem Hofe der Ein⸗ 
fahrt des Herrn Schleiff ein und begab ſich ſelbſt 
nach dem Reftaurant, um eine Erfriſchung zu ſich 
u nehmen. Als nun N. nach kurzer Zeit das 
Restaurant verließ, ſah er, daß ſeine Pferde, die 
durch etwas erſchreckt ſein mußten, durch das Tor 
auf die Straße liefen und davonſtürmten. N. 
ie ne n. den Pferden entgegen und verſuchte 
je Leine zu faſſen, wurde jedoch von ihnen um⸗ 
geriſſen, eine Strecke mitgeſ 
unter die Räder des Wagens, 
ker kim ſo daß er bereits nach Verlauf eini⸗ 
ger Minuten an erlittenen, ſchweren Ver⸗ 
letzungen verſtarb. 

— — 


k. Liſſa, 21. Juli. Unwetterſchäden. Bei 
dem am Sonnabend über unſerer Stadt nieder⸗ 
egangenen Unwetter ſchlug der Blitz in die 
Scheune des Gutsbeſitzers Schmidt auf der Reiſener 
Chauſſee. Der Feuerwehr gelang es, das Feuer 
in kurzer Zeit zu Den. — Am Freitag, vorm. 
10 Uhr, fiel infolge des langanhaltenden Regens 
der Putz eines Hauſes auf der Schloßſtraße auf 
die Erde. Einem glücklichen Zufall war es zu 
verdanken, daß eine in dieſem Augenblick an dem 
Fang vorbeigehende Dame nicht getroffen wurde. 
ine Warnung an alle Hausbeſitzer, ihre Häufer 
in Ordnung zu für die da ſonſt leicht Unfälle ein⸗ 
treten könnten, für die die Hausbeſitzer in vollem 
Umfange aufkommen müßten. 

T Bojanowo, 21. Juli. Maul ⸗ und 
Klauenſeuche. Es find erneut Fälle von 
Maul- und Klauenſeuche Ba worden und 
aus dieſem Grunde nachſt Gehöfte dem Be⸗ 


eift und geriet 


ie ihm über den R 


obachtungsbezirk zugeteilt worden: 1. dem Sperr⸗ 
bezirk die Wirtſchaften der Landwirte O. Baude⸗ 
Kawiſch, B. Dembinſti⸗Gußwitz, E. Baum⸗Bärs⸗ 
dorf und K. Schwarz⸗Görchen. 2. Dem Beobach⸗ 
tungsbezirk die irtſchaften der Landwirte 

einze⸗Kawitſch, M. Grabek und W. Muſielak⸗ 

ußwitz, N. Suu 9. Behrens, G. Schlichting, ſo⸗ 
wie die Wohnungen der Gutsarbeiter in Bärs⸗ 
dorf. Erloſchen 7 die Seuche auf den Gütern 
Zawada, Rawitſch, Sakern, Gußwitz, Zamyſlowo, 
Goſtkowo und dem Vorwerk Melanôw, ſowie bei 
den Landwirten Stranpet, ar Szponik 
Zufowjti in Pakoswalde, Trzeielinſki in Frie⸗ 
drichsweiler und Bär in Maſſel. 


eg. Wongrowitz, 21. Juli. Schweres Scha⸗ 
denfeuer. Sonnabend nacht gegen 2 Uhr 
brannte bei dem Anſiedler 115 äber in 
8 eine aus Eichenholz erbaute frühere 
Gutsſcheune nieder. Mitverbrannt ſind ſämtliche 
in einem r enden Schuppen untergebrachte 
landwirtſchaftliche Maſchinen ſowie 7 Fuhren 
gen und 15 Fuhren Heu. Der Schaden be⸗ 
läuft ſich auf ca. 12 000 Zloty and iſt nur zum Teil 
durch Verſicherung gedeckt. Aus mancherlei An⸗ 
er wird vermutet, daß böswillige Brandſtif⸗ 
ung vorliegt. 


Die heutige Ausgabe hal 8 Seiten. 


Verantwortlich für den volitiſchen Teil: Alexander Jurſch. 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Sache. Für die Teile: Aus 
der Stadt Poſen und Brieffaften: i. V. Alexander Jurſch. 
Für den übrigen redaltionellen Teil und ür die dlluſtrierte 
Beilage: „Die Zeit im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
nzeigen- und Reklameteil: 2 5 Schwarzkop“, Kosmos Sp. 2 0. 0 
Verlag „Bolener Tageblatt“ Druck: Co cordia Sp. Ake. 
Sämtlich in Boſen. Zwierzondecta 6. 
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Ic, Gollantſch (Kreis Wongrowitz), 20. Juli. 
Gewitter. In den ſpäten Abendſtunden des 
Freitag ging über unſere Gegend ein ſchweres 
Gewitter, begleitet von ſtarkem Regen, nie⸗ 
der. Mehrere Einſchläge erfolgten raſch aufein⸗ 
ander; ſo ſchlug der Blitz in einen Baum des 
Landwirts Lorch in Scharlin ein, der nur wenige 
Meter vom Wohnhauſe entfernt ſtand. Der Regen 
hielt die ganze Nacht hindurch an und bildete ſch 
zum Landregen aus. 

2. Inowroclaw, 21. Juli. 2000 Zloty Lohn⸗ 
gelder geſtohlen. Der hieſige Baumeiſter 
Bernat ſandte ſeinem Polier Smyk, der in 
Matwy Bauarbeiten für ihn ausführte, 2000 Zk. 
zur Auszahlung an die Bauarbeiter. Der Polier 
ſchloß das Geld um 2 Uhr nachmittags, wie üblich, 
in ſeiner Baubude in die Tiſchſchublade ein, und 
als er es um 5 Uhr zur Auszahlung wieder her⸗ 
ausnehmen wollte, war der geſamte Betrag ver⸗ 
ſchwunden. Die Diebe, von denen bisher jede 
Spur fehlt, hatten das Schloß erbrochen und das 
Geld geraubt. Energiſche polizeiliche Recherchen 
ſind im Gange. 

7 Bromberg, 19. Juli. Der Herr „Dollar 
anleihen⸗ Kontrolleur“. Die Polizei 
verhaftete den lange geſuchten 32jährigen Franz 
Wiatrowſki, der zahlreiche Perſonen durch einen 
plumpen Schwindel betrogen hat. W. gab ſich 
als „Kontrolleur“ der Dollaranleihe und anderer 
Staatspapiere aus, ſprach in verſchiedenen Häu⸗ 
ſern vor, ließ ſich Anleihepapiere vorlegen, an⸗ 
geblich um zu prüfen, ob die Papiere nicht ge⸗ 
wonnen hätten. Selbſtverſtändlich ſtellte er immer 
feſt, daß das betr. Stück gewonnen hatte. Er ließ 
ſich dann ſeine „Unkoſten“ erſetzen und empfahl 
die Einlöſung des Papiers. Die „Unkoſten“ be⸗ 
trugen gewöhnlich 10—20 Zloty! 


Bommerellen. 


Grauenhafter Gattenmord. 
Nach 8 Jahren aufgeklärt. 

In Sehlen, Kreis Tuchel, wohnte der Land⸗ 
wirt Wera, der im Weltkriege in ruſſiſche Gefan⸗ 
genſchaft geriet und im zn 1922 plötzlich nach 
Hauſe zurückkehrte. Seine Frau hatte inzwiſchen 
einen Liebhaber in der Geſtalt eines verheirate⸗ 
ten Eiſenbahners bekommen, der ſchleunigſt ver⸗ 
ſchwand, als der richtige Mann nach Hauſe kam. 
Der Ehemann beſchenkte ſeine Frau in der Freude 
des erſten Wiederſehens reichlich, war aber nach 
wenigen Tagen ſpurlos verſchwunden. Auf Be⸗ 
fragen gab die Frau an, er ſei nach Rußland zu⸗ 
rückgereiſt. Die Frau galt damals als des Mor⸗ 
des verdächtig, wurde auch verhaftet, mußte dann 
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aber wieder freigelaſſen werden, da nicht genü⸗ 
gend Beweiſe vorhanden waren. 
verkaufte die Frau ſpäter und zog nach Konitz, 
wo ſie in den ſtädtiſchen Baracken ang nahm 
und erſt unlängit einem unehelichen Kinde das 
Leben gab. Jetzt fand der Nachfolger auf dem 
Acker die Ueberreſte des ermordeten Wera, worauf 
die Polizei in Konitz ſofort die Frau, deren Sohn 
und den Liebhaber der Frau verhaftete. Die 
Verhafteten wurden dem Konitzer Gerichtsgefäng⸗ 
nis zugeführt. - 


Das Grundſtück[kierter Banditen. 


F Czerſt, 20. Juli. Raubüberfall mas⸗ 
Als am Freitag früh 
55 Lacka aus Sinica auf dem Wege nach 

zerjt zum Wochenmarkt war, wurde ſie von Ban⸗ 
diten überfallen. Dieſe raubten der wehrloſen 
Frau die Handtaſche, in der ſich 2 Zloty befan⸗ 
den; das Geld behielten die Banditen und gaben 
die Handtaſche der Frau zurück. Die Banditen 
flohen nach der Tat in den nahegelegenen Wald. 
Die Räuber waren bewaffnet und maskiert. Die 
Polizei iſt ihnen ſchon auf der Spur. 


Sport und Spiel. 


Start zum Europaflug. 


Der Europarundflug hat am geſtrigen Sonntag 
ſeinen Anfang genommen. Alle 60 Flugzeuge, die 
zugelaſſen wurden, ſind am Vormittag zwiſchen 
9 und 10 Uhr in Tempelhof glatt geſtartet. Trotz 
des regneriſchen Wetters hatte ſich eine Zuſchauer⸗ 
menge von mehreren Tauſend eingefunden. Unter 
den Zuſchauern bemerkte man auch den Meiſter⸗ 
flieger Udet ſowie Loerzer, der ſich urſprünglich 
gemeldet hatte, aber nicht teilnahm. Zum Start 
war auch der deutſche Kronprinz erſchienen. Den 
Reigen eröffnete die Spitzengruppe, welcher der 
Deutſche Rudolf Neining angehörte, der ein 
Flugzeug der Akademis hen Fliegergruppe Darm⸗ 
ſtadt führt, der Engländer Butler mit ſeinem 
Flugzeug „Moth“ und drei polniſche Teilnehmer, 
die Fliegeroffiziere Zwirko und Bajan ſowie 
der Verkehrspilot Karpinſki. Punkt 9 Uhr 
verließen dieſe fünf Maſchinen als erſte den Flug⸗ 
hafen. In Abſtänden von wenigen Minuten 
folgten die weiteren Gruppen. Um 12 Uhr mit⸗ 
tags waren 54 Maſchinen in Braunſchweig. Wäh⸗ 
rend Udet in Tempelhof ſeine halsbrecheriſchen 
Kunſtſtücke zeigte, traf die Meldung ein, daß der 
Engländer Butler um 10.20 Uhr als Erſter in 
. war. In kurzen Abſtän⸗ 
den folgten der engliſche Kapitän Broad, der im 
vorigen Jahre zweiter Sieger war, dann der 
dritte Sieger, Carberry, und der Deutſche Rudolf 
Neininger. Eine deutſche Maſchine, die von dem 
Piloten Michele geſteuert wurde, mußte in der 
Nähe von Gardelegen wegen eines Motordefekts 
eine Notlandung vornehmen. Um 12.41 Uhr kam 
der erſte Flieger, Kapitän Broad, in Frankfurt 
am Main an. Zwiſchen 11% und 5 Uhr befanden 
ſich 51 Flugzeuge auf dem Wege von Frankfurt 
nach Reims. Auf dem Frankfurter Flughafen 
wurde eine ſpaniſche Maſchine beſchädigt, ſo daß 
ſich der Weiterflug verzögerte. Um 6 Uhr war 
die Spitzengruppe vor Calais. Bei der Landung 


in Braunſchweig wurde die Maſchine des deut⸗ 
ſchen Fliegers v. Oertzen ſtark beſchädigt. 
Die weiteren Sportereignifie. 

Im Großen Preis von Berlin, der 
geſtern auf der Grunewaldbahn bei einem Re⸗ 
kordbeſuch zum Austrag kam, ſiegte Alba mit 
ſechs Längen Vorſprung vor Ladro. Dritter 
wurde Narziß, einen Kopf vor der noch ſchön vor⸗ 
ſtoßenden Coquerelle, die ihrerſeits wieder einen 
Kopf vor Graf Iſolani endete. Im Inter⸗ 
nationalen Hürden rennen gab es 
einen Franzoſenerfolg. 

Bei den Stockholmer Spielen, die 
geſtern begonnen haben, ſiegte Körnig im 100 
Meter⸗Lauf in der glänzenden Zeit von 10,4 Sek. 
über den Amerikaner Bowen und Gillmeiſter. 

Den Daviskampf zwiſchen Italien und 
Amerika konnte Amerita 4:1 für ſich entſchei⸗ 
den. Den einzigen Punkt für Italien holte 
de Morpurgo gegen den Amerikaner Alliſon 


heraus. 

Im weiteren Verlauf der Fußball: 
Weltmeiſterſchaft in Montevideo mußten 
die Franzoſen eine zweite Niederlage einſtecken. 
Sie wurden diesmal von Chile 1:0 geſchlagen. 

Der Warſchauer „Polonia“ gelang es, ihre 
Ortsdivalin „Legja“ 3:1 (0:1) zu ſchlagen und 
damit für „Cracovia“, die nun unbeſtritte⸗ 
ner Frühjahrsmeiſter iſt, die Kaſtanien 
aus dem Feuer zu holen. 

Die Meiſterſchaftsfrage der Poſener Be⸗ 
zirksklaſſe iſt eigentlich ſchon geklärt. Oſtro⸗ 
via hat zwar durch ihren 3 : 0-Gieg (Walkover) 
über „Poſnania“, die an letzter Stelle ſteht, mit 
„Legja“ und „HER, gleich gezogen, und der 
Liſſaer „Soköl“ kann ebenfalls gleichziehen, fo 
daß, wenn „Legja“ mit den Reſerven von 
„Warta“ verlieren ſollte, vier Klubs punktgleich 
wären, aber das Torverhältnis entſcheidet ſchon 
jetzt für „Legja“. 


Trinke KNEIDP-Kaffee- 
und Du bleibst gesund! 
Deutſche Tennismeiſterſchaſten. 


Mit F anzoſen, Japanern, Auſtraliern 
Engländern. 

Die Hamburger Tennisgilde als Ver⸗ 
anſtalterin der vom 3. bis 10. Auguſt ſtattfinden⸗ 
den internationalen Meiſterſchaften von Deutſch⸗ 
land bemüht ſich, eine möglichſt erſtklaſſige 
Beſetzung zuſtande zu bringen. Amerikas 
Extraklaſſe wird man zwar auch diesmal nicht 
ſehen, dafür werden aber Auſtralien, Japan, 
England und Frankreich durch einige ihrer Beſten 
vertreten ſein. Wie bisher feſtſteht, vertei⸗ 
digt der Franzoſe Bouſſus den im Vorjahre 
errungenen Titel. Mit ſeinem Landsmann 
Brugnon zuſammen wird er auch die 1929 ge⸗ 
wonnene Doppelmeiſterſchaft beſtreiten. 
Mit Henri Cochet ſind die Verhandlungen noch 
nicht abgeſchloſſen. Dagegen ſteht die Teilnahme 
der Auſtralier Crawford, Moon, Hopman, Wil⸗ 
lard, der Japaner Harada und Sato ſowie der 
Engländer Dr. Gregory und Hughes bereits feſt 

Pörtſchacher Tennisturnier. 

Das große Pörtſchacher Tennisturnier findet 
vom 9. bis 17. Auguſt ſtatt und wird, wie alljähr⸗ 
lich, auf den Plätzen des Etabliſſements Werzer 


ausgetragen. Im Rahmen des Turniers findet 
der Länderkampf Tſchechoſlowakei 
(Deutſcher Verband) — Oeſterreich ſtatt. 


Von ſeiten der Tſchechoſlowakei werden Menzel, 
Rohrer und Soyka, ferner Frau Deutſch antreten. 
Oeſterreich wird durch Matejka, Artens und zwei 
noch zu beſtimmende Spieler vertreten ſein. Da 
auch ſonſt mit der Teilnahme internationaler 
Klaſſe zu rechnen iſt, wird das Turnier auch dies⸗ 
mal wieder einen ſportlich und geſellſchaftlich be⸗ 
merkenswerten Verlauf nehmen. Anmeldungen 
an Herrn Oberſt d. R. Richard Hatzl. Pörtſchach 
am Wörther See, Kärnten, Oeſterreich. Nennungs⸗ 
ſchluß 5. Auguſt. 


Kino- Broaramm. 
Kino Apollo. Die vier Federn. Tonfilm. 4.30. 
Kino Metropolis. Der weiße Kapitän. 7 Uhr. 
Kino Renaiſſance. Das Apachenmädchen. 5 Uhr. 
Kino Wilſona. Der Weg allen Fleiſches. 5.15 Uhr. 
Kino Stylowe, Blendende Schmetterlinge. 5 Uhr. 


. bVeoerlaufe Mühle 


aus. 


Der tieftrauernden Gattin nebst Kindern spreche 
ich beim Hinscheiden, zum schweren Verlust Ihres 
geliebten Mannes und treusorgenden Vaters, des 


ehrwürdigen Kaufmannes, Herrn 


Franz Ephraim 
mein herzlichstes uud tiefempfundenes Beileid 


S, Rozenteld und Familie, Warszawa. 


n.60 Meg. Land 


bei Poznan 
„Lanpol“, Skarbowa 141. 


Vertrauens⸗ 
ſtellung! 
Geſucht per ſofort oder ſpäter 
evgl., lediger, energiſcher, 
erfahrener Herr erſter Kreiſe, 
in den 30er Jahren zur 
perſ. Unterſtützung des Chefs 
der einem gr. landw. Betriebe 
vorſtehen kann. Gefl. Zu⸗ 
ſchriften erbeten unt. 1083 
a. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. 
o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


AD; 1 
Sure 


N 
ESSEN 


Lokomailen 


© fahrbar u.stationär | bis zu den größten 
von 5 bis 60 PS. Riesenleistungen. 


„Flöther“Motor-Drescher 


in 6 verschiedenen Größen und Aus- 
führungen, für jeden Betrieb passend, 
liefere ich 


Als Spezialität seit Jahrzehnten 


preiswert u.zu günstigenBedingungen. 


„Jaehne“- Motoren 
„enz“ Diesel- Motoren 


‚Welner‘Erhsen-Dreseheinriehtunyen 


ylänzend hewährt,keinZersehlagen d. Erbsen meh 


Orig. „Claas“- Patent - Strohhinder 
Alle anderen Maschinen u. Geräte. 


Fachmännische Hunden Beratung- 
und Bedienung. 
Reparaturmerkstatt 
Fachkundige Monteure jederzeit 
zur Verfügung. 
Ersatzteile! 
Reparaturen auch an Ort u. Stelle. 


HUGO CHODAN, ase. 


u POZNAN, Przemysiowa 23, Tel. 7480. 


Suche ab 


| amt 


b 1. Dezember 1930 od. ſpäter Stellung als 
ſelbſtändiger Oberbeamter 


auf intenſivem Betriebe. 10 Jahre Praxis, unverh., 
ſtaatl. gepr. Landwirt, der polniſch. Sprache mächtig, 
30 Jahre alt. 


Rudolf Heibel, Pniewy- Zamek, pow. Szamotuly. 


” U 9 U 
Tür die Reisezeit! 
Achtung! Bedeutende reisermäßigung 

für Storms Nursbücher! 


Storms Nursbuch 


fürs Reich.. . 5.00 Rm. 
für Norddeutschland, einschl. 
SS 0 
„ Ostdeutschland, einschl. 
abgetr. Gebiet, Nordwest- 
polen und .Danzig..... 2.00 
„ Mütteldeutschländ, einschl. 
Gschechosloroakei ...... 2.00 
„Westdeutschland ....... 2,00 
„Süddeutschland, einschl. 

„ Oesterreich und Schmeiz2.00 „ 
„Berlin u.Mark®randenbg.1.50 
Hendschels Telegraph .... 6.00 
Hendschels International. K. OO „ 
Bloyd Kursbuch . . 00 

vorrätig in allen Buchhandlungen! 


CONCORDIA A. an. brobsorüment 


Dona, ul. Zwierzyniecka 6. 


OFSLEINUN oder - andi 


(Raſſe gleichgültig), im 2. oder 3. Felde ſtehend 
und durchaus ſicher arbeitend, zu kaufen geſucht. 
Vorführung Bedingung. Angebote erbeten an 


Forsthaus Raszewy, 


Poſt Smolice, pow. Goſtynski. 


Suche zum 1. Oktober oder evtl. früher für meinen 
Sohn, Abiturient, 20 Jahre, 


Lehrſtelle 


unter Leitung des Prinzipals auf m zu großem 
Gute. Angebot unter 1076 an Ann.⸗Exp. Kosmos 


Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
0 0 Oo 


3% Morgen Ackerland 


in Rafaj an der neuen Brücke, beabſichtige ich, auch 
als Lagerplatz zu verpachten. 


Woldemar Günter 


Poznan, Sew. Mielzynskiego 6. 


Das im Axeſſe Gojign gelegene 


Sliflsgut Bodzewo 


nebſt 2 VBorwerken in Geſamtfläche von 
3000 Morgen, einſchl. Wege und Gehöfte, ſoll vom 
1. Juli 1931 ab auf 18 Jahre neu ver- 
pachtet werden. Bewerber, die polniſche Staats⸗ | 
angehörige und Glieder der unierten evangl. Kirche 
in Polen ſind, erfahren die weiteren Pachtbedin⸗ 
gungen durch den unterzeichneten Vorſitzenden des 


Kuratoriums der Kaulfuß-Dumschen Plarrkinderstiltung. 


Piaski, powiat Goſtyn, den 20. Juli 1930. 
Bäſchke, Pfarrer. 


Nervöſe Neuraſtheniker 


die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, re er 
Melancholie, Lebensüberdruß, Schlafloſigkeit, Kopf: 
ſchmerzen, Reizbarkeit der Nerven, Hypochondrie, ner⸗ 
vöſen Herz⸗ und Magenſtörungen leiden, erhalten 
koſtenlos die Broſchüre von Dr. Weiſe, Nervenleiden. 
g Dr. Gebhard & Co., Danzig, Fil. 100. 


Deutz-Motor MI., 6 P. S. 


für Benzin, Benzol, neueſt. Modell 1930, mit 
Sonderausrüſtung, Schutzkappe über Ventile, 
Verdampfungskühlung, Umlaufsſchmierung, 
noch in Original⸗Fabrikpackung, unter Ga⸗ 
rantie ab Poznan zu verkaufen. 

Preis 1770.— 21. Offerten unter 1077 
an Ann. Expedition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


222... 
Eine ene Kultar- und Kunstyesehiehte $ 


bietet der 


Führer durch Posen 
und Umgehung 


mit 24 Originalfederzeich- 

nungen, einem Stadtplan und 

einem Messeplan, heraus- 

gegeben im Auftrage der 

istorischen Gesellschaft in 
Posen. 


Preis nur 3,60 21. 


Vorrätig in allen Buchhandlungen. 


CONCORDIA Sp. Akc. 


Verlagsanstalt 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Ä 


1 gebrauchte Dehneſche 
Drillmaſchine 
„Simplex“ Nr. 5 M. 2½ m breit 
1 gebrauchte Sackſche Schubraddeill- 
aan S pan igen Bügelgöpel 
ebrauchten 4-ſpännigen e e 
1 een 2 2 
für 3000 Ltr. Inhalt 
1 neuen Rollwagen 
Fabrikat Radfabrik Göra 
preiswert ab Lager Poznan zu verkaufen 


Woldemar Günter 


Landmaſchinen, Bedarfsartikel, 
Oele und Fette 


2 Tel. 52-25 
P oznan, Sew. Mielzyuskiego 6 


Bittere Kunſthorukuopffabrik 


in Deutſchland, modern eingerichtet, billig zu verkaufen 


Material 400 kg. J. Grohmann Königſtein 


Angebote an (Elbe). 


75 ha Kohlenfelder 


des Senftenberger Kohlengebiets, bewirtſchaftet 
3. Z. als Bauerngut mit neuerbauten Gebäuden, 
deren Friedenswerte allein 80 000 RM., ins 
folge vorgerückten Alters für 100000 RM. 
verkäuflich. Gelegen in der Nähe von Brikett⸗ 
werken. Günſtige Kapitalsanlage. Geeignet für 
jedes andere 11 ternehmen. Vermittl. verbeten, 
Gefl. Angebote an 


Paul Kroll, Spremberg U. L. tes 


Original 


| 


Gefunde, aftreine Erlen-, 
Eichen, Ahorn · Birten ; 
Buchen-Nutzrollen 
15 em aufw. ſtark u. gleiche 
Breffer- u. Bohlenab- 
ſchnitte 10 cm dicke auf: 
wärts kauft Eggebrecht, 

Dielen n. Notecia. 
SFC 
8 bis 15000 2 
zur 1. Hypothek auf mod 
Geſchäftshaus i. d. Provinz 
geſucht. Feuerverſicherung 
60000 zl. Offerten unter 
985 an Annoncen⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


———d!1 — —u—2m 
Laden mit 3 Zim⸗ 
mer wohnung 
in guter Geſchäftslage ſofort 
zu verkaufen. Off. unt. 
1084 an Annoncen⸗Expe⸗ 
dition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Auf 
Reisen 


und 
Sommer- 


frische 
erweisen sich Dauer- 
wellen als praktische 
Wohltat. Diese moder. 
Haarpflege sowie 
Wassermellen,Haar- 
und Augenbrauen- 
färben, Manicure. 
Gesichts- und Mopf- 
massagen usw.führen 
sorgfältig aus 


SALON DE COIFFÜRE 


für Damen und Herren 
N. Muszyfiski 
ul. 27. Grudnia 4 
ul. 3 Maja 3. | 


